
Zur eschichte der evangelischen Kirchen-
gemeinden des Kirchenkreises Ohlau/Schlesien

( Fortsetzung AauSs Band 8 (2005) D D

VON QUESTER

(bis 1937

Andreas WACKMWITFZ hat 1919 1n hlau als Broschüre die „Geschichte
des Dortes un! der Kirchengemeinde Laskowitz 1m KreIis hlau““ veröf-
fentlicht; ein FExemplar befindet sich 1mM Archiv der Stadt Iserlohn, der
Patenstadt VO  w Stadt un! Kreis hlau DIe eschichte VO  . Laskowitz 1st
1m He1i1matblatt für die Kreise trehlen un hlau VO:  m Nr. bis Nr.
2/1960 gekürzt wiedergegeben worden. Sowelt nde der einzelnen
Absätze nıchts anderes angegeben ist, wurden die nachstehenden Ausfuüh-

11 den gCENANNTEN Heimatblättern eNTIMOMMEN

A) Laschowicz; Kirche 1389 erwähnt.
Se1it 1534 evangelisch.

C) Laskowitz (Pfarrsitz) WAar mit Rattwitz 1888 18972 pfarramtlıch VCTI-

bunden.
Zur Kom gehörten Laskowitz EV.); Beckern (491 EV); Birksdorf
(198 EV.); Daupe (497 EV.); roß upıne später roß Eıichau) 295
Ev.); Jeltsch S Ev.); Neuvorwerk 397 E: Quallwitz mit Teich-
vorwerk un Klein Dupine spater Klein KEıchau) (354 KEv.), Irattaschi-

später Hirschaue) (294 EN)) und Meleschwitz später Fünfteichen,
Breslau) (43 Ev.), 4758 bv. VO:  - GLA Seelen

€) Ev. Schulen 1n Laskowitz (vier LEehrer), Beckern (zweı Lehrer); Daupe
(zweı Lehret); Jeltsch (zwel Lehrer), Neuvorwerk (ein Lehrern). Quall
wIıitz (ein Lehrer) und Irattaschine (zwel Lehrer).
Pfarrhaus, 18232 erbaut, und Küsterschulhaus.

Auf Seite 260 ist w1ie folgt fassen: „F EduardDHistorische Stati-
St1| der Evangelischen Kıirche in Schlesten, AD Breslau RO
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Pfarrgrundstück 16 ha Acker (Klasse V/VD un! 125 ha Wiese asse
Organisten-(Küster-) Grundstück 19 ha Acker (Klasse und 1

ha Wıiese (Klasse
IDIG 166(0) fertiggestellte C 1st AUS Fachwerk gebaut, mit tflacher
DDecke und gestampftem Lehmfußlsboden; der T1urm Lru Tre1l Glocken
Privatpatronat (seit 1630 raf VO  ' Saurma- Jeltsch, kath.) mM1t 28 Bau-
last und unbeschränktem Besetzungsrecht.

1) Obwohl Jeltsch ZU Bistum Breslau gehörte, WAar die Kirche schon
1565 pfarramtliıch mM1t Laskowitz verbunden. 1653 wurde die Kirche
in Jeltsch VO  . den Katholischen „tekonziluert, geschlossen, und
der Iath Geistlic  elit übergeben; die EG 1st spater wohl einem
Brand Z pfer gefallen. IDIG Jeltscher Bevölkerung, für die bis
1653 jeden Sonntag (sottesdienst HE ihrer Kirche stattfand, mußlte
130  = 1n das entternte Laskowitz gehen.
Laskowice Olawskie])

H

1565 wurde Basılius Bricti VO Brieger Superintendenten ZU ‚„„Pastor
VO  - Laskowitz und Jeltsch‘ ordiniert: das Bedeutet, spatestens 1n die-
SC Jahr auch in Jeltsch, das AA Bistum Breslau gehörte, die Reformation
eingeführt worden IS 1632 1639 WAr die Pfarrstelle der Kriegser-
e1gNISSE niıcht besetzt. 1657 brannte die Kirche ab

Am 18 Dezember 1649 ol Sebastian (3Ot7z in Breslau eine Bronze-
oglocke VO  ® A/5 ko Gewicht und mi1t dem ITon Ihre lateinische Inschrift
autete auf deutsch „Kommt her MIr alle, die ihr mühselıg un beladen
se1d, ich will euch erquicken.“ S1e Lfu: außer dem Namen des (eßers das
[ )Iatum des (Csusses und den Namen des Pastors Schröter. Der Gutsherr,
W5 Albrecht VO  e Sautrma-eltsch, stiftete 1656 eine Zwelite Glocke:; S1e
wurde spater e1m Guß der VO  e raf Johann Franz VO  - Saurma 18171
gestifteten oroßben Glocke mi1t verwendet.

Hrst 1660 WAar der Neubau der Kirche 1n Laskowitz fertiggestellt. Es
WAarTr ein schlichter Fachwerkbau MI1t einem freistehenden Glockenstuhl, mit
flacher CC  e gestampftem Lehmfußboden und rO gezimmertem (se-
stuhl Anstelle einer Orgel WATr 11UTr eın SOZYENANNTES Positiv vorhanden. Der
Altar stand der Ööstlichen Stirnseite, den beiden Längsseliten befanden
sich geräaumige Emporen. ber dem S1t7 der Gutsherrschaft, links VO

Altar, hatte iNAan die Wappen der Eheleute angebracht, das Saurma’sche
un: das Prittwitz’sche.
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16772 beanspruchte der benachbarte kath Pfarrer VO  w Meleschwitz das
otrft Daupe, 1n dem S och sechs kath Familien gab, für se1ne Parochtie
Um 1685/1690 verbot der Abt VO  . St. Vınzenz dem Laskowitzer PFfar-
LCL.  , Naupener rund un! Boden betreten, Oft Tote bestatten.
Tautfen un Trauungen durften aber weIliterhin 1n Laskowitz VOrSCNOMMmM
werden.

Die Zahl der Taufen stieg: 16458 1651 C 1im Jahresdurchschnitt
25 innerhalb des Kirchspiels, 1660 ETW 60, 1690 schon Um 172006
umfaßte die Laskowitz die Dörfer Laskowitz, Jeltsch, Beckern;
Grüntanne, TO.  S un Klein-) Dupine, Daupe, Quallwitz, Trattaschine,
Birksdorf und ein1ge kleinere Anstedlungen.

1712 sind als Kıiırchenväter geNaNNLT Albrecht Karasch un Balthasar
Krusch Der bekannte Schulmeister WAar 176 Balthasar Schlisch,
zugleich Urganist. Er erteilte Unterricht in deutschem un! polnischem
Lesen SsSOwle in Schreiben und Rechnen.
V yhielt die Kirche als eSCHEMN VO Patron Konrad enzel VO  =

Saurma eine Orgel, die 275 aler kostete; 1756 erweılterte eın Breslauer
Orgelbauer die Orgel eın welteres Register: 35  ein Vogelgeschrei‘“.

Zum Bau des 1725 neben dem Kirch- unı Pfarrgrundstück errichteten
Schulhauses gab die Kirchengemeinde 100 aAler.

IBDIGE Kirchengelder wurden als Hypotheken ausgeliehen, melst auf o
terguter. 1728 betrugen die Klingelbeuteleinnahmen 116 Taler

ET verbot der Abt VO  . St. Vinzenz allen Einwohnern VO  . Daupe,
auch der ehrheit, irgendwelche Stolgebühren (Gebühren für rtch-
liche Amtshandlungen) dem Pastor 1n Laskowitz entrichten. IDer se1lt
1734 1n Jeltsch sıtzende, kath. Johann Anton Ve}  ' Saurma verbot
seinen evangelischen Untertanen in Jeltsch, Beckern, Neuvorwerk und
Grüntanne, Amtshandlungen in Laskowitz hne Erlaubnis des Melesch-
witzer kath Pfarrers vorzunehmen. Kr verweigerte dem Laskowitzer Pfar-
TT die bisher übliche jährliche Zahlung VO en und suchte auch den
Zehnten und die Stolgebühren dem Meleschwitzer Pfarrer zuzuschlagen.
Dadurch waren der Pfarrstelle Laskowitz Z7wel Drittel ihrer Einnahmen
verlorengegangen. Deshalb wehrten sich die betroffenen Dörfer 1m August
1747 mit einer Kingabe König Friedrich IL Der Laskowitzer Pfarrer
selbst StreNgTtE die Jeltscher Grundherrschaft einen Prozeß d} der
Erst 1755 in etzter Nstanz entschieden wurde. Es eroIng das Brtenl daß
der Pfarrer VO  w Laskowitz für die kath Grundherrschaft und für ihre kath
Untertanen nıcht mehr als Parochus gelten habe daß aber alle Kvange-
lischen den vlier Doörtern weıliterhin se1ne Kirchspielkinder bleiben. La
mit WAar der Parochialzwang aufgehoben: Wer katholisch iSt, aber 1n einem
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Kirchspiel wohnt, hält sich den nächstbenachbarten kath P -Tarrer,
entrichtet ıihm Zehnten un Stolgebühren un al3t alle Amtshandlungen
durch ıh: vornehmen. Dasselbe umgekehrt für die Kvangelischen 1n
Ixath Kirchspielen.

1748 brachte 11a außen der Kırche eine Sonnenuhr Unter ihr
stand eine Tautfsteinsäule AauUus Sandstein, vielleicht der einzige KESE der Aaus

dem Brandschutt der alten Kırche worden WAT. DIe be1 der Sakris-
teitur befindliche un gewölbte Gruft wurde geöffnet un MCL

eingedeckt; S1e enthielt fünf arge mi1t dem Erbauer der Kirche un: seiner
Gemahlın sSOwle Z7wel Kindern un einem Enkelkind 17500 wurde 1n einer
ruft dem Orgelchor Hedwig Wılhelmine VO  3 Rumes geb VO  . (Jaf:
fron beigesetzt.

Im Jahr 1754 wurden 6000 Hostien verbraucht.
759/ 60 oingen Laskowitz 41 Knaben und 15 Mädchen, in Jeltsch 19

Knaben und Mädchen und in Beckern 19 Knaben un Mädchen ZUT

Schule; das be1 welitem nicht alle Kinder Der Schulunterricht fand
VO  - bis 1() Uhr un VO  - bis 15 Uhr DIe Nachlässigkeit der Kl-
Tern WAar oroß, und die Geistlichen mußten bei den Visıtationen ernste

Mahnungen aussprechen. Vom Johannistag bis ZU Beginn des inters
fand eın Schulunterricht ‘9 da alle Kinder be1 der Ernte gebraucht
wurden. Fur Jeltsch ist 1753 Lehrer Christian Meltzer, für Trattaschine, das
se1t 1789 eine eigene hatte, ist 1785 chulhalter ıller KZENANNL.
12 wurde Cin tchturm errichtet und das Kirchenschiff

weiıit verlängert, dalß Kıiırche un Iurm miteinander verbunden Der
alte Kirchturm, der se1it 1743 eine Uhr LLug, wurde abgerissen un die alte
Uhr 1n den T1urm eingebaut. DIie Baukosten betrugen 8 A() Taler:
Erbauer WT der Kreiszıiımmerme1lister (sottfried Poppe. In derT hat-
ten 11U11 bis 1000 Personen atz

In den Jahren 1779 bis 12873 fanden 1mM Durchschnitt jJährlich 5/ an
fen, 13 Trauungen un! 5() Beerdigungen

1811 wurde die 1656 gestiftete Glocke be1 KErnst Gottlieb Moretzky in
Breslau UMSCZOSSCH; S1e WOS 11U:  aD) als „ Grobe Glocke‘‘ 700 ko, WAr 075
hoch und hatte einen unteren Durchmesser VO  e 105 M, S3 ihrem 'Ton
und dem der mittleren Glocke VO  e 1649 erklang die kleine Glocke mM1t e)
175 ko Gewicht, ebenfalls be1 Moretzky 1n Breslau und VO  e

dem 1753 in Laskowitz geborenen Johann OS2a 1m Jahre 1812 gestiftet.
er Ohlauer Landrat, Herr VOIl Hoverden, elitete 153 1822 dem

bv Konsistorium 1n Breslau eine ANONYVINC Beschwerde Pastor
Bauch ausfälligen Bemerkungen VO  m der Kanzel die katho-
lische Kıiırche Der Landrat hatte schon früher ahnliche mündliche Be-
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schwerden erhalten. Das Konstistorium empfahl 1n einem Schreiben VO

16 10 1822 Pastor Bauch Vorsicht un Behutsamkeit, Miıßver-
ständnissen vorzubeugen.!00

1824 schenkte KOnig Friedrich CIM I der Gemeinde ein Kxem-
plar der Agende mit seliner eigenhändigen Unterschrift, we1l S1e
den GEfSFGCH (semeinden zählte, die diese CC Agende 1n Gebrauch nahmen.

1825 wurde das CC Schulhaus 1n gehöfriger Entfernung VO Kırch-
ur  3 gebaut, we1l sich der I1urm 1m Laufe der Jahre gesenkt hatte un!
einzufallen drohte. Durch das Einziehen Balken un! einiger Ver-
klammerungen konnte der 'Turm wieder standfest gemacht werden. IDIEG
Kirchengemeinde gab für den Schulhausbau 500 aler

Im Bericht ber die Viısıtation 1836 wurde anderem
ausgeführt: 939°  Dem C ommissarlus ist aufgefallen, Pastor seine Pre-
digt nıcht Dallz fre19 sondern bisweilen, obwohl auf C1nNe nicht StO-
rtende Weise, 1n das vorliegende Concept blickte.“‘101

In den ahren 837/38 wurde das oroße, geräumige Pfarrhaus VO  ®
Maurtermeister Lehmann Aaus els für 3400 aler erbaut. Das Bauhol-z
lieferte die Gutsherrschaft als Patron der Kirche; amtlıiıche eingepfarrten
Dorter leisteten and- un Spanndienste.

Am 1841 teilte das Konstistorium der mıit, daß CS keine
Einwendungen die Absicht habe, in Laskowitz EFE jeden Sonntag
„polnische Kommuniton‘“‘ halten, WECI111 diesen Tagen der polnische
(Gsottesdienst (einschließlich der Kommunion) VOr dem deutschen (sottes-
dienst, 1m Sommer Uhr, 1im Wıinter Ühr. stattfindet un
sofern das Patronat und die einverstanden sind.102

Be1 der Visıtation 6.9.1846 wurde festgestellt, daß jeden Sonntag
deutscher und alle Tage für die GE 200 wasserpolnisch sprechenden
Gemeindeglieder polnischer Gottesdienst stattfand; das Abendmahl wurde
alle 1er ochen in Polnisch oehalten: : 1884 WAar der polnische Gottes-
dienst eingestellt, weıl dafür eın Bedarf mehr bestand.104

1849 sind die bisherigen Kirchspieldörfer Marienkranst später Marı1-
enwald) un Clarenkranst (spater Klarenwald) rol Nädlıtz (spater
Nädlingen) umgepfarrt worden; alle TI (JIrte lagen 1m Kreis Breslau

100 KONSIST. (wıe Anm. 120 5ign 1/4433
101 Ebd
102 Ebd „Kommunion“‘““ Feier des Abendmahls.
103 Ebd
104 HULTISCH (wıe Anm. 51 und ders., Aus der Geschichte der schlesisch-
polnisch sprechenden Gemeinden. In: JSKG 25 (1956), 65
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1850) fand 1NAan be1 der asterung des Fulßbodens eine ruft
dem Altar; 1n ihr ruhte der Stifter der Orgel, Konrad enzel VO  z Sautrma
GB > neben seliner (sattın (3 1864 wurde der LIEUC Tautstein VOTFLF

dem tar aufgestellt un der VO  3 der Decke herabhängende barocke En-
oel, der das Taufbecken hielt. beseitigt.

er Superintendent teilte dem Konstistorium 1241860 mıt daß die
7000 Seelen umfassende Kom für einen Pastor 7zuviel sind: die „ ADzZWeI-
SULLE der entfernten (semeinden ware eine Wohltat.‘‘105

1865 das Neue Breslauer Gesangbuch un das polnische (6€+
sangbuch ach der Bearbeitung VO  - Chuc Gebrauch.106

Das Konstistorium übermittelte dem EO  R 18 18570 einen Bericht
ber die unangemeldete Revistion durch Generalsuperintendent KErdmann
in Laskowitz be1 Pastor Bauch April, 1n dem auf den schlechten
Gesundheitszustan: des Pastors hingewlesen wird „Die Predigt dauerte
NUur Z Minuten.“‘

Auf Antrag des OK in Berlin V} 1870 erklärte sich das
ständige Staatsm1inisterium I 1870 mit der Kınrichtung eines 1ka-
rlats 1in Laskowitz einverstanden und genehmigte für höchstens fünf Jahre
JE 300,- Mark Diese Entscheidung teilte der OK 10 1870 dem
Konstistorium in Breslau mıit, das mMi1t Schreiben VO 114 A den
EO den Kandidaten (Oscar Johannes Knobloch, der 1871 1in
Breslau otrdiniert wurde, als Vıkar 1n Aussicht ahm. 871 WAr

Knobloch 16l Laskowitz tatıg. IDer EO  R übersandte 10 1873 dem
Konstistorium eine Beschwerde VO  e Laskowitzer Gemeindegliedern VO

September die beabsichtigte Wahl des Vikars (slatzer SE Pas-
TOT. In seiner Stellungnahme VO 10 18573 führte das Konstistorium
A auUsS, dalß der Patron re1 Kandıidaten vorgeschlagen hat un: ( latzer mM1t
256 Stimmen VON 2360 wahlberechtigten Gemeindegliedern gewählt WOTF-
den sSe1 Glatzer habe Laskowitz se1it 1/a Jahr ohne Beschwerde verwaltet;
deshalb wurde emp({fohlen, die Beschwerde abschlägig bescheiden. er
EO  R lehnte am 11 11 1873 den Einspruch ab we1l unbegründet
war.107

Bıs 1875 durften auf dem Kırchhof Beerdigungen VOrgeNOMM
werden; danach gab einen Kommunalfriedhof.

Auf die Kingabe des Konstistoriums VO 1881 erteilte das Ministe-
r1um für geistliche Angelegenheiten 1881 die Staatsgenehmigung

105 KONSIST. (wıe Anm. 100)
106 ANDERS (wie Anm Ö), 1225
107 EO (wıe Anm 22)’ 5ign EZA 7/14.810.
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ZUAT: Anlage e1ines für die Euınwohner des (sJuts- un Gemeindebezirks
Meleschwitz später Fünfteichen), Breslau, bestimmten Begräbnisplat-
DE auf dem VO  D Rıttergutsbesitzer Wandrey Orfrt unentgeltlich ZUuUr Verfü-
un gestellten, 1m Grundbuch VO  =) Meleschwitz Band Blatt 4 VCI-

zeichneten Grundstück VO  D 12 76 Flächeninhalt
[Das Ministerium für geistliche Angelegenheiten genehmigte + 41

1882, daß die /Zinsen aus dem ega des Bauern-Auszüglers Urban NACH-

1856 anstelle für Totengräber-Mäntel künftig E Anschaffung und
Unterhaltung eines Leichenwagens der Kom Laskowitz verwendet
werden dürfen.108

Der Geme1indekirchenrat Laskowitz WAar 21 1881 mit der Miıtte1-
lung des Konstistoriums VO 1880 einverstanden, daß ab 1883
die evangelischen Bewohner 1n ange und Rattwitz, die bisher (rastge-
meinden aIc  ‘9 kraft (sesetzes gleichen Rechten und Pf£fliıchten ZUr
Kırche in Laskowitz gehören. Auf Einladung des Gemeindekirchenrats
Laskowitz verhandelte 16 10 1881 mIit der Vertretung VO  - Rattwitz.
Dabei wurde festgestellt, daß die Kirche 1n Laskowitz L1UT 1000 Sitzplätze
be1 CTW 6000 Gemeindegliedern hat ach den Verwaltungsgrundsätzen
mußten für e1in Drittel der ((emeindeglieder Ditzplätze vorhanden se1n, das
e1 2000 Plätze. Durch Umbauten leßen sich die Sitzplätze nıcht schaf-
ften Deshalb könnten die Kvangelischen VOIl Rattwıitz un ange nıcht 1n
den Parochtialverband Laskowitz aufgenommen werden. DIe Rattwitzer
Vertreter baten jährlich ier (sottesdienste 1n Rattwitz für Alte un
Schwache durch den Laskowitzer Pastor. Der Gemeindekirchenrat roß
Nädlitz lehnte 158582 die Aufnahme VO  . Rattwitz unı ange eben-
falls Platzmangels 1n der Kirche ab Der Landrat hlau befürworte-

1in einem Schreiben VO 1882 das Konsistorium den Bau einer
TC 1in Rattwitz, für die ein Platz vorhanden sel; den Gottesdienst mußl3-

dann der Pastor VO  ® Laskowitz halten. Vier Monate spater teilte der
Landrat dem Konstistorium mıt daß die Kvangelischen VO  . Rattwıtz un
Lange sich der altlutherischen Kirche 1n Jeltsch anschließen wollten, WECI111)
S1e der Pastor VO  z Laskowitz nicht betreut. Auf Welisung des Konstistor1-
ums begann Pastor Gilatzer 18823 mit der Abhaltung eines Lokal-
gottesdienstes in der Simultanschule 1n Rattwitz; die naächsten Lokalgottes-
dienste für den und deptember vorgesehen. Am er 158583
wIies das Konstistorium Pastor Gilatzer d} jeden Sonntag 1n Rattwitz
Gottesdienst halten.109

108 Ebd
109 AKTEN KONSIST. (wıe Anm. 12)’ Sion 1/4563
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Am 15858 kamen die bisher UT Laskowıitz gehörenden
Evangelischen VO  = Rattwitz un ange ZUT selbständigen Kom
Rattwitz, die aber VOTeLSE och mit der Laskowitz pfarramtlıch VCI-

bunden blieb ach Vollendung des Kirchenbaus in Rattwitz sollte der
Pastor VO  - Laskowitz mindestens jeden dritten Sonntag in Rattwitz (5Ot-
tesdienst eh: die notwendigen Transportkosten für den Pastor
VO  w der Kom Rattwitz übernehmen. IBDIGE Kom Rattwitz hatte eigenen
Kantor, UOrganisten und Kuster anzustellen, auf die die entsprechenden
FEiınnahmen, die bislang der Laskowitz zustanden, übergehen WUr-
den.110

In einem Auszug A dem Bericht ber die VO 41 19 1888 1im
Kirchenkreis hlau abgehaltene General-Kirchenvisitation wurde die VO  $

Pastor (Glatzer gehaltene Predigt bemängelt. Außerdem wurde festgestellt,
daß der Gemeindegröße Seelen acht Ortschaften) die
dige Abzweigung der Rattwitz un deren Besetzung zunächst Mit
einem Vikar dringend notwendig Se1 39  Ein dort statl1onilerter Viıkar wird
einen empfänglichen Boden finden  ‘5 namentlich in der Bevölkerung der
Gemeinde die Einflüsse der zahlreichen altlutherischen deparation
un die röm.-kath Kirche.‘“ egen des Gesundheitszustands VO  .

Pastor (Glatzer beantragte das Konstistorium mM1t Schreiben VO 21 1898
eim EO 400,- Mark aus dem Kollektenfond, einen ar ZUT Ver-
besserung der geistlichen Versorgung 1n Laskowitz einzusetzen; der EO  R
bewilligte 1898 für die Zeit VO 10 15898 bis 21 1899 einen
Zuschuß bis 400,- Mark Aaus dem landeskirchlichen Hilfsgeistlichenfond.!*'

In einem Bericht VO 111897 wurde dem Konsistorim mitgeteit,
daß 1n der Parochte 1199 Katholiken, 186 Altlutheraner und Juden woh-
LIC  = Von A / Trauungen 1m Jahr 1896 Au Johne kirchliche Eh-
ren‘.112

KEıinen häufigen Schrittwechsel zwischen Konsistorium un KO  R VeEeTI-

utrsachten die Fuhrkosten ZT: Abhaltung VO  5 Gottesdiensten in I ratta-
schine. DIe dafür notwendigen 30,- Mark bisher Aaus dem rag der
Tellersammlungen er  @e worden; nunmehr bestand aber die Ab-
sicht, eine Glocke für 1100,- Mark anzuschaften. Deshalb wurde der HO  R
gebeten, die Fuhrkosten EFfSTATIEN Der HC  R bewilligte [2,;- Mark für

110 KONSIST. (wıe Anm. 100)
14 EO  R (wıe 107)
DA KONSIST. (wıe Anm. 100)
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die a  re 1899 un! 1900 für 1901 bis 190323 Je 5  53 Mark und auslaufend für
1904 bis 1906 JE 4 Mark. 113

Im Juni 1907 wurde dem anie Kupke A4aUusSs Beckern seiner
kirchlichen Tatıgkeiten das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.114

Se1it 1911 befand sich 1n Laskowitz eine Diakontestation mit Zwel
Schwestern Aaus dem Strehlener Mutterhaus für Synodaldiakonie.

1914 betrug das Kirchenvermögen 101 684 Papiermark.
1915 WAr die Laskowitzer Schule fünfklassig.

Im Krieg 914/18 fielen 246 Gemeindeglieder; 1n der Kırche befand
siıch für S1€e ein Ehrendenkmal. IDIGE Projektpfeifen der DE wurden be-
schlagnahmt.!!>

1918 hob INnan die geistliche Schulaufsicht auf.
Im Jahr 1924 fanden 133 Taufen, 105 Konfirmationen, 25 Trauungen

un! 86 Bestattungen Es bestanden e1in Arbeiterverein mIit 130 und
eın Jungfrauenverein mi1t 2() Mitgliedern.1!6

1928 wurde v  m der Firma Rieger 1n Jägerndorf eine eue Orgel mit 19
klingenden Stimmen in Z7wel Manualen un Pedal eingebaut. DIe Kosten
betrugen rund

DIe Altlutheraner hatten 1930 Jeltsch 136 un 1n Daupe 20 Mitglie-
der.117

193) ist das bisher verbundene Kirchen- und Schulamt echtlich C
trennt worden. 1BITS Kirchengemeinde behielt das alte Schul- und Kantor-
haus, den (sarten un die Landausstattung der Urganistenstelle. IDIE beiden
Klassenräume der alten Schule wurden einem Konfirmandensaal un
einer Diakonissenwohnung umgebaut. 930/31 errichtete INnan ein
Schulgebäude mit ler Klassenzimmern, einem Lehrer- un! einem Lehr-
mittelzimmer, Duschraum und Zzwel Räumen für die Hauswirtschafts-
schule Von den Gesamtkosten (fast hatte die Schulgemeinde
11UTr 5700 aufzubringen; den Restbetrag zahlte die Reglerung. DIe
ScChüle, die sechsklassig WAaTr, wurde ALCY  . 220 bis 24() Schülern besucht,
etzter Hauptlehrer un Kantor WAar Gustav Glatzer

Am 1945 konfirmierte Pfarrer Richard Hartung auf der Flucht 1n
Königinhof (Protektorat Böhmen un Mähren) s1ieben Knaben un Cun
Mädchen Aaus der Kom Markstädt.118

113 EO  R (wıe 107)
114 KONSIST. (wie Anm 100)
115 SILESIA SACRA (wıe Z 158
116 Ebd
VL BUNZEIL, (wıe Anm. /4),
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on Miıtte Ma1i 1945 WAaTr Pfarrer Hartung mM1t en der Kirchenge-
meinde VO  a der Flucht wieder ach Markstädt zurückgekehrt. Kirche und
Pfarrhaus unbeschädigt. Pfarrer ar  o WArTr der einzige (se1lst-
lıche 1m Kreis hlau rechts der der er sowjetische Ortskommandant
forderte schon Sonntag ach der Rückkehr die Abhaltung VO  -

(Gottesdiensten. Am Sonntag Palmarum 1946 WATr Konfirmation VO  . 3()
Konfirmanden Pfarrer Hartung übergab 1946 der Kirchenleitung
in Breslau 1605,- Kollektengeld AaUuSs den Monaten Januar bis Aprıl 1946

ach der Beschlagnahme der Kirche durch die Polen fanden (3Ot-
tesdienste 1im Saal der Gastwirtschaft Pohlıt |DIIG Kirche dient seitdem
dem polnischen kath (Cottesdienst. Im September 1973 wurde die Kirche
umgebaut; dabe1 wurden auch die Lehmwände durch Bausteine EISeEtZt die
LLLa anschließend uch das Pfarrhaus wurde 1in den siebziger
Jahren renovIlert. [Das Schulgebäude in Markstädt benutzten die Polen
ebentalls als Schule.119

[ )Jas 837/38 erbaute Pfarrhaus brannte 1in der Sylvesternacht 2001 /02
vollständig aAb un wurde 2002 durch einen Neubau ersetzt.120

Im Ohlauer Heimatkalender VO  a 1927 erschlien VO  - Pastor VO  -

der Artikel 59  Die TC 1in Marschwitz‘‘; ST 1sSt 1m Heimatblatt
für die Kreise trehlen und Ohlau Nr. 6, 15  5} un 7/1958, 9 wiederge-
geben. Sowelt im 1L 'Teıil nde der einzelnen Absätze nichts anderes
angegeben ist, wutrden die nachstehenden Ausführungen den genannten
Heimatblättern e  en

a) Marszowicz, Marsow; 1335 Kirche erstmals erwähnt.
1530

C) Marschwitz (Pfarrsitz) WAar mi1t Göllnerhain OY, VO 1534 1746 und
19 1945 pfarramtlich verbunden.

118 HEIMATBLATT (wıe Anm. I; 2/1994,
119 HLAU (wıe Anm. 24), un Chronik VO Herrn Kantor (Justav .LATZER. In:
HEIMATBLATTI (wıe Anm. TD 6/2000,
1:2€) (wıe Anm. 11)‚ 7./2003. S. 26
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7 ur Kom gehörten Marschwitz (367 E, Leisewitz 1U Ev:), Melle-
LLAaU (29 Ew.): Peltschütz (42 Ev), Seittfersdorf (1 69 Ev3); Wuürben (101
EN:) und Zottwitz (3 E} AD R7 VO  . 2200 Seelen

e) Ev. Friedhof in Marschwitz. Ev. Schulen in Marschwitz (zweı Lehrer)
un Leisewitz (ein LEehrer):
Pfarrhaus mMi1t Wirtschaftsgebäuden (1 846 erbaut) und ein Küsterschul-
a11s
Pfarrgrundstück: 24,51 ha Acker: UOrganistengrundstück: 120 ha Acker
(Klasse 1 und 025 ha Wıiese (Klasse
Der Ostlıche Teil der Kirche 1st sehr alt: der 1730 angebaute e1l 1st VO  -

Bindwerk; der 'ITurm der Westseite, der 7wel Glocken und eine
Turmuhr Lrug, ist AaUus Holz.121!
Mittelalterlicher Taufstein. Die kleine Glocke 1sSt sehr schlank und ohne
Inschrift Silbervergoldeter Kelch mit getriebenem (Irnament A der
Hälfte des Fr Jhal:: Z7wel Grabsteine für einen Rıtter ( und
ein Mädchen (
Privatpatronat seit 1833 Herr VO  - KEicke auf Marschwitz) mM1t 28 Bau-
last und unbeschränktem Besetzungsrecht; Besetzung erfolgt abwech-
selnd mMi1t dem Patronat NC  . Goy.
Marszowice

11

Im a  1E 1322 WAar och keine Kıirche in Marschwitz vorhanden. Das C1I-

o1bt sich aus dem TLestament des damaligen Besitzers VO  } Marschwitz,
Rıtter Henczo, genannNt VO  . Marschwitz der Marsow. Kr bedachte die
Kıiırche 1in Breslau (es ist offenbar der Dom gemeilnt) mit 185 Scheffel Korn
ZUTFT Erhaltung elines Altaristen einem VO  — seinen Vorfahren gestifteten
Altar SOWwIle die Kirchen 0y un Wuüurben mit JE einem Zinsanteil VO  $

seiner Scholtise1 in Marschwitz Beschaffung VO  . JE Z7zwe!l Wachskerzen
be1 orößeren Festen. Als Zeuge hat auch der Kleriker VO  F GOy, Michael,
unterzeichnet. am: WAT also Goy der S1t7 des Geistlichen, und Mar-
schwitz WALr wohl mi1t der Oft befindlichen Kirche verbunden. In den
nachsten Jahren wurde Marschwitz eine C erbaut, die ach der
Überlieferung Ohannes dem Täuter geweiht WAaf; 1335 wird einer Ur-
kunde der Pfarrer VO Marschwitz erwähnt.

1D ND (wie Anm ö) 2725
1292 LUTSCH (wie ö0)
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Der steinerne Teıil des Gotteshauses, der den Altar umg1bt, älßt ach
seiner Bauartt ‘9 daß CT in den Jahren VOT 1400 errichtet ist:

Auf dem Deckstein hinter der TIur rechts VO Altar WT der 1599 VCI-

estorbene Herr Heinrich VO  e Schenk Mi1t seinem einige Stunden VOT ihm
entschlafenen Söhnchen dargestellt. Vor dem Altar befand siıch das rab
mit der sterblichen Hülle des 1624 1m Alter XC}  - 2 Jahren VeCI-

storbenen Herrn Friedrich VM.(3:  =) Hengel.
1666 beschaffte die Kirchengemeinde eine zwelte, orößere Glocke.
1A20 un 1730 ist das Schiff der Kirche Aaus Bindwerk LICU errichtet

worden. Gleichzeitig soll auch der Turm erbhaut worden se1n, den iNAan

spater mi1t Brettern verkleidet hat Vor 1729 hatte sich auf dem irchenge-
bäude ein sogenannter Dachreiter 1in der Miıtte des Daches erhoben, der
aber baufallıg geworden WAr.

Hıinter dem Altar, der 1755 VO  ' dem Tischlermeister Fassunge AaUuUSs (35
au erstellt un! VO dem Maler Heppner stattert. worden ISE: erhob sich
die Kanzel Diese WAar in Zedlitz gekauft worden un zeigte als chmuck
die Gestalten der vier KEvangelisten SOWIl1e eın Schild MI1t Zzwel Fischen.

Um 750/60 vermachten ecofg und Gottfried Naß, Kretschmersöhne
Aaus Seiffersdorf, der Kirche 1n Marschwitz ihren Nachlaß, mit dem ein
Kronleuchter für den Kirchenraum angeschafft werden konnte.

1 Iie Orgel errichtete TE der Brieger Orgelbauer Gottfried Schettfler:
VO  w ihr ist die Disposition bekannt rinzıpal und 4°, Flaute un 4',
Oktave, Quinte, Flaute amabıle, Mixtur, VOox humana, im Pedal Subbaß
16° V1olon O (Iktave

1825 brannten das Pfarrhaus und die Widmutsgebäude ah. 124
Der polnische CGottesdienst hörte Anfang des 19 Jhd auf. 125
Das Inventar der Pfarre1i bestand 1 1:4) 1545 A
Kıiner fC  e einer cheune auf dem Pfarrgrundstück, we1l das Arr-

A4UuS und übrige Wiıdmutsgebäude ach dem Brand 1825 och nıcht wIlie-
derhergestellt > einer Küsterwohnung 1m Schulhaus und folgenden
LÄänderelen:

Pfarrwidmut 87 orgen 07 Quadratruten Ackerland, orgen und
143 Quadratruten Wiese und orgen 17 Quadratruten Wald, Acker der
Kıirchväter orgen Quadratruten.

An Kirchenbüchern HTG 13 vorhanden:

172% BURGEMEISTER (wıe Anm. L OS 228
124 KONSIST. (wie Anm 12 ign 1/4450.
125 ANDERS (wie Anm. 8)’ 2905
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Kın altes Kirchenbuch VO  m 16972 (Taufen aAb 1692 Trauungen ab
1692 Beerdigungen a b 1693; Lücken> ein Trauungs-

buch un! ein Taufbuch: jeweils VO  . 1766 Duplikate der Kirchenbücher
nıcht vorhanden. Aufbewahrungsort der Bücher WAar die Studierstu-

be 1m Pfarrhaus
Außerdem gehörten ZU Inventar eine anduhr ber der K anzel SOWI1E

eine Uhr und Z7wel Glocken auf dem Turm.
Erwähnt als Dispositionskapitalien S 5() aler VO  w} Aanle uttke,

Freigärtner 1n Seiffersdorf, Freigaärtnerstelle 15, un als Fundations-
Kapitalien 650) a”Aler VO  a Dantel Staroske, Bauer 1n Marschwitz, Bauerngut
Nr Ul

Im Visıtationsbericht VO 15868 VO  - duperintendent enzel
wurde auf ELW 22 separlierte Lutheraner innerhalb der Parochte hingewle-
SC  D Außerdem wıird ausgeführt: ;„Bei Begräbnissen wıird die begleiten-
den Kinder nıie Branntwein verabreicht, auch ist das Offnen des darges VOT
dem TIrauerhause längst Abgeschafft: 12

Um 1865 WAar das Neue Breslauer Gesangbuch 1n Gebrauch 127
Di1e Brüstung der Patronatsloge auf der Kmpore erfinnerte mMI1t ihrem

bunten Wappen die Famıilie Sachs VOIl LOwensteln, die VO  . A ea h1is
1820 das (szut Marschwitz un mIit ihm das Kirchenpatronat besaß

1898 IMnan das Schindeldach der Kirche durch ein gELECKLES
Pappdach; für die Errichtung eines Ziegeldaches WAar das Gebälk nicht
stark

Im Bericht ber die V1isitation VO 1906 beantragte der uper-
intendent, der Kinder (16 in Zottwitz, 16 1n Jankau) in den
chulen Zottwitz und Jankau Relixionsunterricht einzuführen.

Der Gemeindekirchenrat beantragte 1906 e1m Konsistorium
Adus dem Fond des Oberkirchenrats Berlin tte ZUT Abhaltung VO  — sechs
bis acht Nebengottesdiensten 1m Jahr 1n Leisewitz 1 Ev.); weıl den Al-
Ffen der welte Weg ach Marschwitz nıiıcht zumutbar ar Der Oberkir-
chenrat genehmigte VO 1906 bis 1919 jährlich Mark für Fuhrkosten.

den Nebengottesdiensten 1n Leisewiltz nahmen jeweis 5() Perso-
HEN te1l.128

Tau VO  . Kicke und Polwitz schenkte der Kirche in Marschwitz 1m Jah
1906 eine Altardecke 1im Wert VON Mark 129

126 AKTEN KONSIST. (wıe Anm. 124)
A ANDERS (wıe Anm. Ö), 225
F (wie 124)
129 KIRCHLICHES AMTS-BLATT (wıe ö 1906, Nr. 9, I6f.
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DDas Konsistorium 1n Breslau schlug mi1t Schreiben VO 1908
dem O  R die Trennung der se1t FAS2 bestehenden pfarramtlichen Ver-
bindung VO  ’ Rosenhain und GOoy der welten und schlechten Wege
un:! die Herstellung einer pfarramtliıchen Verbindung VO  $ Goy mit
Marschwitz V  a egen Nichtbesetzung der Pfarrstelle 1n Rosenhain WUTr-

de GOYy se1it 10 1906 bere1its VO  . Marschwitz mitverwaltet. [ J)as Ministe-
f1um für geistliche Angelegenheiten genehmigte die pfarramtliche Verbin-
dung VO  e GOYy mMi1t Marschwitz mit Wirkung ab 1910.150

1910 hat der Patron der che, Herr VO  a Eicke, der Kirche ein oroßes
bronzenes Kruz1ifix geschenkt, das annn auf dem Altar stand.

In dem 1910 auf der Synode Ephoralbericht heißt
e „Besonders ungunstig liegen die Verhältnisse (l Marschwitz, 1909
VO  = 19 Kindern aus Mischehen 11UT fünf Kinder evangelisch getauft sind.‘‘

In den T1 Jahren 1913 1915 wurden 81 Kinder getauft (davon Aaus

Mischehen, 15 unehelich) und 12 Trauungen (davon fünf gemischt) voll-
ZODEN.

1914 betrug das Kirchenvermögen 2729088 Papiermark.!>
Miıt Erlaß VO 1915 verlieh der Onig dem Kırchvater Gottlieb

Fischer in Marschwitz das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber.155
Auf einer Ehrentafel standen die Namen VO 45 Gemeindegliedern, die

1m Weltkrieg 914/18 gefallen AT Eıne andere Tatel NAaNNTE die se1lit
1901 1n der Gemeinde gestorbenen Teilnehmer den Kriegen VO  . 1864,
1866 un 870/71 Auf einer dritten :Fafel, die ber der Sakristeitür hing,

die Namen der 1 Befreiungskrieg Gefallenen verzeichnet.
Das Konstistorium Breslau beantragte e1m EO 2 1921 die

Erteilung der Staatsgenehmigung ZUTr Annahme der Schenkung des AUS

Marschwitz stammenden Fabrikbesitzers ‚C:Bfix, Minneapolis/ Minne-
SOTA, USA: die Kom Marschwitz 1n ohe VO  } 0=  >; Mark Z
Neubau der Kıiırche Am 51 1921 erklärte das Ministeritum se1n Kıinver-
ständnis.1

1924 fanden 40 Taufen, Konfirmationen, Trauungen und I Pet-
digungen statt.15>

130 KEO (wıe Anm. 22) > 5ign EZA 7T/45.018
131 KONSIST. (wıie Anm. 123 Sign. 1/4392
100 SILESIA SACRA (wie Anm. Z 18
133 KONSIST. (wıe Anm. 124)
134 EO (wıie Anm. 107)
135 SILESIA SACRA (wie Anm 2 187
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IDIIS orößere Glocke wurde im Sommer 1926 als Krsatz für die 191 7 be-
schlagnahmte Glocke Aaus dem Jahr 1666 aufgezogen.

Der Gemeindekirchenrat teilte 1931 dem Konstistorium mit,
daß die C in Marschwitz ein staatlıches, sondern se1it ihrer ersten

Nennung 1335 immer privates Patronat hatte Das Konstistorium gab der
egierung in Breslau mMit Schreiben VO 2 1931 seine Auffassung ZAUF

Kenntnis daß für das Pfarrhaus Marschwitz der Staat als Patron
ber die Kirche Goy beitragspflichtig se1.156

Am 1939 sandte das Konstistorium den OK ein Beihilfege-
such der Kom Marschwitz für die Instandsetzung derC KEıne durch-
oreifende Reparatur des Kirchenschiffes un! des LIurms SE1 erforderlich;:
das Schiff sSE1 4AaUS olz und Fachwerk, der ITurm 11UT AISN olz Das Schiff
habe siıch gesenkt, und CS bestehe deshalb die Gefahr.  9 daß die
1n G in einigen Jahren polizeilich geschlossen werden musse. Drei WOo-
chen spater, 1939 teilte das Konstistorium dem EO  R mit, der
Gemeindekirchenrat beschlossen hat, die Kirchenrenovierung bis 1940
zurückzustellen: das Patronat sSEe1 durch den Straßenbau VO  - Marschwitz
ach Seiffersdorf stark belastet un CS Nal auch kein ol7z un! ein /Zement

erhalten. Inzwischen hatte der Reichsminister für kirchliche Angelegen-
heiten 141 1939 dem EO eine Beihilfe VO  = 2000,- für arsch-
wI1tz genehmigt; auch der EO ahm für 1939 eine Beihilfe 1n öohe VO  .

1610,- in den Haushalt auf. Deshalb empfahl der OK 1939
dem Konsistorium, der staatlichen Beihilfe, die für 1940) fraglich sel,
die Reparaturen och 1m Jahre 1939 durchzuführen. Das Konsistorfium
berichtete 1939 den O daß mi1t den Baumaßnahmen sofort
begonnen werde. da der vorgesehene Straßenbau nıcht erfolge.

Das Konstistorium meldete 194(0) dem BOK, daß Ver-
SCETZUNG des Pfarrstelleninhabers 1n den Ruhestand eine durchgreifende
Reparatur des Pfarrhauses ertorderlich sel: der OK erkannte TE
1940 diese Arbeiten Für die Neubesetzung der Pfarrstelle AhATCI 16
Bewerbungen eingegangen. Das Konstistorium teilte 14 19400 dem
EO mit, daß CS den Pfarrvikar Fritz Schmidt, der bisher in Radmeritz be1
Gorlitz Dienst verrichtete, für die Besetzung der Pfarrstelle vorgesehen
habe Am 21 *1 1940 forderte der (IK eine Äußerung VON Frıitz
chmidt ber seine Kınstelung Z NS-Staat und eine Bescheinigung ber
die arısche Abstammung DIie deutschblütige Abstammung bis den
Großeltern wurde mit Urkunden nachgewlesen un! die Unterlagen VO
Konstistorium 1941 dem EKEO  R übermittelt. Das Konstistorium

136 KONSIST. (wıe Anm. 124)
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teilte 1941 dem HKC)  R mit, daß CS Frıtz Schmidt 1941 Z
Pfarrer 1n Marschwitz beruten habe.137

Im Sommer 1945 kehrte Pfarrer Fritz Schmidt Aaus Kriegsgefangen-
cschaft 1in se1ine (Geme1inde zurück; Sl betreute die Kom Marsch-
witz/Göllnerhain, rolß Peiskerau, Wustebriese und Ohlau Das Pfarrhaus
WAarTr zerstort, cheune und Wirtschaftsgebäude standen jedoch och IDIG
Kirche hatte durch Beschulßl starke Beschädigungen erlitten; be1 Regenwet-
ter stand der Kirchenraum Wasser. ITrotzdem wurde in der Kirche
(sottesdienst abgehalten. Der ILurm hing schief 1m Dach die (3l6cke WT

och vorhanden un! konnte mi1t orober Vorsicht geläutet werden.158 Im
Altarraum WAar die Gruft aufgebrochen, und der mannsgroße Engel, der

ber dem Tautbecken schwebte, Wr kopfüber in die ruft hinun-
tergestolen worden. amtliche kirchlichen (seräte un Bücher VCI-

schwunden, die bIis 1nNs Jhd zurückreichenden Kirchenbücher VCI-

brannt. DIe Orgel hatte an zertrummert Am 21 1946 bemuüuhte sich
Pfarrer Schmidt Fahrradbereifung, ZUT besseren Betreuung der
(sSemeinden ein Fahrrad verwenden. Am gleichen Tage berichtete
Senlor eyer; daß das Küstergrundstück AI dem Kantorwohnhaus mit
angebautem Schulgebäude bestehe. Das Schulgebäude sSE1 völliıg zerstort,
WORCHCI das Wohnhaus fast unversehrt geblieben SC1 und ach der ück-
kehr bis Anfang September 1945 VO  $ dem Kantor un:! der Pastorentamilie
bewohnt wurde: danach wohnte eine polnische Lehrerin 1m Gebäude, die
in einem der Räume p0  ischen Schulunterricht elt.

Die olen haben spater den 'Turmhelm durch eine einfache Holzkon-
struktion SPORTAZT. un dieC für den kath (sottesdienst hergerichtet..”

MECHWITZ

a) Micowiıitz (1268) IC 1361 erstmals erwähnt.
Seit 1530

C) Mechwitz WAr 1580 1620, 1650) 1667 un 1675 1686 mit Bankau  ö
Brieg, (Pfarrsitz), 166 / 1674 und 1686 1701 mit Zindel,

rieg, (Pfarrsitz), PLST 1781 mi1t (zaulau (Pfarrsitz echwitz un
185858 1918 mit Wansen (Pfarrsitz Mechwitz) pfarramtlıch verbunden.

137 EO (wıe Anm. 107)
138 HEIMATBLATT (wie Anm. IL: 9’ un! 1/1985
139 OHLAU (wıe Anm 24)
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/Zur Kom gehörten Mechwitz (ZE9 Evi); Deutsch re 118 Ev.),
Günthersdorf mit Weihemuühle (20 E, Kanschwitz Strehlen) (26
Ea Köchendorf Strehlen) (Z2 EV.); Johnwitz Strehlen) 10
Ev.), en CI4 V und Jauer (Ö Ev)); zusammen 451 Ev. VO  - DE
Seelen

e) Ev. Schule 1n Mechwitz (ein Lehrer).
Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude, 1830 erbaut, und Cin Küsterschul-
Aaus
Pfarrgrundstück: 365 ha Acker (Klasse UOrganistengrundstück: LE
ha Acker (Klasse
Altarraum alt; und 'ITurm (mit Z7zwel Glocken) 1881 19  C gebaut;
Epitaphien Aaus Sandstein mit lachbildern AaUuSs FG 19 Har
Patronat: Rıttergüter Mechwitz (von Woyrsch, se1t > 2/5 Baulast,
und Deutsch Breile (Deidel, kath se1it 9 47415 Baulast:; Besetzung
gemeinschaftlich: CS wutrden rel Probeprediger vorgeschlagen, VO  } de-
Nen die Kirchengemeinde einen waählte.

1) In Gunthersdorf (Kıirche 1334 erstmals erwähnt) fanden VON 1579
1594, in Jauer (Kirche 1376 erstmals erwähnt) VOIl 1564 1599 (3OT:
tesdienste beide Kirchorte gehörten ZUT Kommende Klein els
DIe Kirche in Köchendorf erstmals erwähnt) WAar VO  a 1563
1594

]) Miechowice Olawsktie

I1

DIe Mechwitzer Pfarrwidmut VO  . Hufen 1st ach der Reformation ZU

Dominium Mechwitz gekommen; der Pfarrhof wurde herrschaftliche
Schäferel. Deshalb konnte die Mechwitzer Pfarre1 nıcht mehr besetzt WCTI-

den; die Kom wurde mi1t Bankau  ‘9 spater mMit /Zindel pfarramtlıch verbun-
den Fur die eingezogene Pfarrwidmut zahlte das OomMin1umM jJahrlich 26
aler schlesisch.

Der Pfarrer VON Köchendorf ließ sich 1563 VO  e einem lutherischen
Prädikanten DiIe Bauern seliner Parochte freuten siıch ber die Ehe-
schließung ihres Pfarrers und ber die beiden Aaus dieser Ehe hervorgegan-

Kinder.141

140) SILESITIA SACRA (wıe Anm. Ö 190
141 Johann HEYNE, Denkwürdigkeiten aus der Geschichte der katholischen Kirche
Schlesiens, and und Breslau 1864, 1868; Neudruck alen 1969 3} 762
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1566 wurde der Predigtstuhl e erbaut:; Albrecht VO  - ohr un:! Ste1in
auf Deutsch e gab AZu 100 Reichstaler schlesisch. 15585 hat Caspar
VO  ' Pannwitz den Laufstein angeschafft, der 166 / aufgrund eines Ver-
maächtnisses VO  — Albrecht VO  D ohr un! Stein renoviert und gemalt wurde.

DIe Mechwitzer Kirche hatte alte Denkmäler ruüherer dortiger w1ie be-
nachbarter Besitzer aufzuwelsen: (Srabmale VO  . Hans Pannwiıtz (T >
seliner TAuUu Barbara geb Otwe1in ( 9 Caspar VO  - Pannwitz (
> seliner TAau Marı1anne geb ees In der süudlichen Kirchengruft lagen
Mitglieder der Familtie VO  ' Kıttlitz George Friedrich VO  e Kıttlıtz (T >
se1in Söhnchen dam Friedrich (T Kıs gab Grabsteine VO  — Ernst
Leonhard VO  $ T’schirschky ( und seiner Ma Anna Catharıne VO  e

Keltsch © An der Nordmauer WAr ein Epitaph Aaus Sandste1in VO  -

Eirnst Leonhard VO  = T’schirschky (T
1 Iie Schule in Mechwitz soll schon nde des 16 Jhd gegründet worden

se1n.
IBDIG Wände der alten Mechwitzer Kirche hoch A4AUS

Mauerwerk, welter oben AUS Bindwerk Ursprünglich die Wände bis
ZAH ach hinauf MAass1ıv SCWESCIL, jedoch wurde 1663 die obere Hälfte des
(Gemäuers Baufälligkeit abgebrochen und durch Bindwerk EFSPEIEZT.
DIie Decke bestand aus en und Brettern, S1e WAar w1e Altar, Kanzel un
Orgel in chwarz MI1t old gehalten. Das ach bestand AaUS Schindeln. Auf
dem ach ber dem Altarraum Sal} e1in kleiner, viereckiger, mit Brettern
verschalter und mit FOLT gestrichenen Schindeln gedeckter '1urm mit Z7we1l
Glocken, die 1881 in den I1urm übernommen wurden un 10147 ZAUT

Einschmelzung abgeliefert werden mußten.142
ber den Patron, Krnst Friedrich VO  - E  tZ, hatte sich 1681 der kath

Pfarrer in Wansen beschwert. er Katiser übersandte 1681 dem
Oberamt diese Beschwerde des Pfarters: dem der Zautritt einer sterben-
den Katholikin in Mechwitz durch den Besitzer VO  z Mechwitz und se1ine
Multter verweigert wotrden se1 Nur wenige Monate spater hatte der kath
Kommendepfarrer MC  = Klein els rund ZUrr Klage: Der Patron soll mi1t
einigen calviniıschen Offizieren eine Karıkatur des Meßopfers ZU Besten
gegeben haben; D wurde ihn eine scharfe Untersuchung angeord-
net 145

DE sich das Dominitum ach der Reformation die Pfarrwidmut einver-
leibt hatte, wurde 1685 auf einer Freistelle 1m otrt das Pfarrhaus einge-

147 NEUGEBAUER (wıe Anm. 28),
143 (wıe Anm. 32),
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richtet un der Urganistenacker (für Aussaat) P Pfarracker
Semacht

1827 errichtete INa das Schulgebäude neu. 145
DIe E wurde 1836 reparliert un! 15862 restaurliert un! die Sakrıiste1

verbessert. Im Jahre 1865 WAar das alte Breslauer Gesangbuch 1m (56€:
brauch.146

Be1 der Viısıtation 15 1869 wurde berichtet, daß in Wansen Te1
ösepafkerte Lutheraner“‘ wohnen.147

880/81 erbaute INnan Turm und Kirche HG: Der Neubau des tchen-
chiffs wurde beschlossen, we1l das Bindwerk un das Gebälk des LIurms
schacdhaft5 VOT allem ohl aber, we1l der Raum für die (Gemeinden
Mechwitz, Deutsch Breile und Wansen klein WAL. DIe Maße für das
CHE Kıirchenschiff entsprechend oröher o  n worden, we1l
inNnan olaubte, daß Wansen fest eingepfarrt sSE1 Das notwendige eld Z
Bauen ahm Inan bei der Provinzial-Hılfskasse auf. Als 38 annn ZUT 1N-
welsen Abzahlung kommen sollte, entdeckte ein Wansener Getichtssekre-
tat: daß Wansen 1L1UT Gastgemeinde VO  e Mechwitz sel; deshalb verweigerte
Wansen die Zahlung, daß Mechwitz die Baukosten für die annn 1e]
oroße PC allein bezahlen mußte 148

Se1it dem egganNg VO  . Pastor Köhler & 002) versah der Pastor Aaus

Bankau  ‘9 NMEs. den kıirchlichen Dienst 1n Mechwitz. Am 18 1886
teilte 8 dem Superintendenten mit, 1n Wansen der CGsottesdienst 1m
Amtsgerichtssaal gehalten werden könne und daß der Finweihungsgottes-
dienst für den 24 Februar vorgesehen 1st. Das Konsistorium hat
1886 das Abhalten eines Lokal-Gottesdienstes in Wansen 1m Abstand VO  >

jeweils vier ochen genehmigt. Pfarrvikar Pfudel, der 1887 die
interimistische Verwaltung der Pfarrstelle Mechwitz übernommen hatte,
berichtete dem Konstistorium September, daß die Kvangelischen in
Wansen jeweils Sonntag des Monats Gottesdienst wünschen. Miıt der
Errichtung der Ev. Kom Wansen 10 1888 wurde Mechwitz als Mut-
tergemeinde mit Wansen pfarramtlich verbunden:; die Evangelischen VO  .
Wansen un! Halbendorf kamen VO  e der Kom Mechwitz ZUT. Kom Wan-
SE  S Für die AB Geme1inde sollte 1n Wansen eineC errichtet werden.
Be1l der Visitation XFCS 1898 elt der duperintendent die Auf-

144 NEUGEBAUER (wıe Anm 142)
145 HEIMATBLATT (wıe Anm. I: 5/1958
146 ANDERS (wıe Anm. 8 > 226
147 KONSIST. (wıe 12)‚ 5ign 1/4476
148 NEUGEBAUER (wıe Anm. 142)
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hebung der pfarramtlıchen Verbindung VO  - Wansen M1t Mechwitz
ständiger Streitigkeiten für wünschenswert. Es gäbe oroße Ditfferenzen
7zwischen beiden Gemeindekirchenräten der Baukosten für die Kır-
che in Mechwitz; die Kirche sS@1 880/81 der Evangelischen Aaus

Wansen vergrößert worden, doch ehnten die Wansener jede Zahlung ab
Miıt Wirkung VO 10 19072 wurden die Evangelischen Alt Wansen Aaus

der Kom Mechwitz in die Wansen umgemeindet. !®
Im 1906 erhielt die Mechwitz VO  z dem in Breslau verstorbe-

L1C11 pensionierten Nachtwachmann August Lorenz e1n CDa C  - 300
Mark für Armenzwecke als Geschenk.1>0

|DITG Orgelbauanstalt ebr ter 1n (suhrau baute 1912 die Zzwe1lma-
nualiıge rge

In den re1 Jahren 1913 1915 wurden A / Kinder getauft (davon Aaus

Mischehen, unehelich) und Trauungen (davon gemischt) vollzogen. !><
1914 etrug das Kirchenvermögen Papiıermark.
Im eltkrieg 914/18 fielen Gemeindeglieder; für S1E WAar der

Kirchenmauer ein Ehrenmal errichtet worden. IDIG Prospektpfeifen der
rge wurden ebenso w1e Z7wel Glocken beschlagnahmt und ach dem
Krieg wieder EFSPT7ZT.

Miıt Wirkung VO 1918 ist die pfarramtliche Verbindung mit der
Wansen aufgehoben worden.

Der VO: Gemeindekirchenrat 1924 beantragten FEinführung
der kıirchlichen Strehlener Gebührenordnung (in Rentenmark-Beträgen),
die VO Konstistorium Ma1i un VO  e der Regierung S: Juni 1921
genehmigt worden WAaTr, wurde 11 1924 VO: Konstistorium ZUDC-
stimmt.!>

Im Jahr 1924 fanden DA Taufen, Konfirmationen, Trauungen un
Bestattungen Ks bestand ein Elternbund un: ein KEvangelischer
Bund.!>4

egen der bevorstehenden Zurruhesetzung VO  - Pfarrer Franz Pfudel
prüfte das Konstistorium in Breslau, ob die Kom Mechwitz mit 1L1UT 451
Evangelischen 1664 atholiken 1in CLE Dörfern mi1t anderen (3e-
meinden, Zn mit Wansen, verbunden werden könnte. Im Schreiben VO

149 (wie Anm. 14 7)
150) KIRCHLICHES AMTS-BLATT (wıe Anm. ö 1906, 06f.
151 BURGEMEISTER (wıe Anm. K 241
152 KONSIST. (wıe Anm. 12), ign 1/4392.
1553 KONSIST. (wıe Anm 147)
154 SILESIA SACRA (wıe Anm. Z 190
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1927 den EO wurde angeIEHT, diese Diasporagemeinde welter-
bestehen lassen. Der EO  N erkannte 1927 die Notwendigkeit
der Wiederbesetzung an.1>>

Für die Instandsetzung des Pfarrhauses bewilligte die 18 Schlesische
Provinzial-Synode 1im November 1927 eine Beıihilfe VO  D 300,- aus der
rtchen- und Hauskollekte für bedürftige Gemeinden, die durch 65 SAF-
fer der Kirchengemeinde- und Synodaloranung VO 10 18723 festge-
legt worden WATFr.

Das Schulgebäude wurde 1930) veroröbert:
1938 fand eine Visitation der (semeinde statt.1>/
DIe 1im benachbarten Kirchenkreis rieg gelegenen un pfarramtlıch

verbundenen Kom Bankau un /Zindel wutrden 1935 vakant. Der (
stimmte der Wiederbesetzung der schwierigen Pfarrbesoldungslage
nıcht Z  ‘9 sondern empfahl dem Konstistorium in Breslau die Mıtversorgung
durch den Pfarrer 1in Mechwitz; be1 nächster farrvakanız 1n Mechwitz
sollte der Pfarrsitz zweckmaliigerweise NC  - Mechwıitz ach Bankau verlegt
werden. Dazu 1st CS aber nıcht gekommen; enn ach dem Tod des
Mechwitzer Pfarrers Franz roß 1943 wurde Bankau/Zindel

1943 mit Emmanuel Scholz und Mechwitz 1944 M1t Rudolf einert
wiederbesetzt.158

Die Kirchengemeinde Mechwitz wurde ach dem Zusammenbruch
VO  w} Rektor 16  o (Wansen) betreut, der VO  . der Kirchenleitung 1n TeS-
lau schon VOT 1945 als Prediser bestellt worden AMV AT Der Turmhelm der
LO WAT durch Beschuß beschädigt worden. Dabe1 1st die Glocke erun-
tergefallen; S1e wurde ausgegraben und wieder hochgezogen. [Das Pfarrhaus
WAar ausgebrannt. !>°

Am 21 1946 wurde die Kirche VO  $ den Kvangelischen AaUus den (If-
ten der Kirchengemeinde und den Ortsansäliigen Polen genutzt. DIe rge
WAar wieder spielbar. In einem Bericht ber die kirchliche Gemeindearbeit

Monat Aprıl 1946 ist ausgeführt:
„ Jetzige (Gesamtseelenzahl 306, Gottesdienste mit 258 Besuchern, e1i-
Abendmahlsfeier mi1t 76 Abendmahlsgästen; die (Gsemeinden nahmen

den Passionsgottesdiensten 1n Wansen te1l.‘‘160

155 EO  R (wıe Z2), 5ign EZA 7/14.814.
156 HEIMATBLATT (wıe Anm 1D 5/1958
157 LATT (wıe Anm. 1D 8/1981,
158 EO  R (wie 107)
159 HEIMATBLATT (wie Anm. 11)’ 5/1958
160 OHLAU (wıie Anm 24)
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1975 standen och die Mauern des Turms; die Selitenmauern des Kır-
chenschiffs HUT teilweise vorhanden. [Jas Schulgebäude WATLr erhal-
FEn

ber die eschichte der LE 1n Minken berichten die Veröfftentli-
chungen VOll:

BURGER, DIe evangelischeC in Minken, hlau In He1-
matblatt für die Kreise trehlen und Ohlau, Nr I;

Marıe-Luise ENKELMANN, Was u11ls e  €  en 1St. Nürnberg 1994,
15241

A) Minckowicz (1 20606), Minkenowe (1 Z79) DIe Kirche WAar wohl bereits 1mM
Miıttelalter vorhanden, doch bt 6S hilerfür keine urkundlichen Belege.
Se1it 1534

C) 1543 ıs 1917 mMi1t eisterwıitz (Filialkirche) pfarramtlıch verbunden.
Zur Kom gehörten Minken (805 Evi)% Steindorf Y Bischwitz
: mi1t Ne (615 Kv.) un! Rodeland M1t Garsuche (362 Ev.),
Samnımen 4()7/72 bv VO  ; 2473 Seelen.

€) Bv. Friedhöfte 1n Minken, Bischwitz und Rodeland.
Bv. chulen in en (zwel Eehrer); Steindorf (vier Lehret); Bischwitz
(zwei Lehter) und Rodeland (ein Lehrer):
Pfarrhaus mi1t Wirtschaftsgebäude, 1896 erbaut, und ein Küsterschul-
Aaus
Pfarrgrundstück: 2625 ha Acker (Klasse V/VIT) un 6,25 ha Wiese
(KlasseVI
Organistengrundstück: 0,48 ha er (Klasse V/VID un! 159 ha Wıie-

(Klasse V/VID)
Backsteinbau VO  - 870/71 Viereckiger ITurm M1t einem groben Spitz-
und ier Ecktürmchen: trug TEe1 Glocken Das 1in der 1870 abgebro-
chenen alten PE vorhandene Gemälde des etzten P1astenher-
ZOQS 1sSt für die LCHE Kirche nıcht mehr erwähnt. Im Altarraum Bild des
Auferstandenen.
Staatliches Patronat (Konsistorium) mit 243 Baulast; Besetzung ab-
wechselnd durch Kirchenbehörde und Kirchengemeinde.
Minkowıice Olawskie1)
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1534 wurde der bisherige kath Pfarrer evangelisch. Das alteste trchen-
buch begann 1656.161

Im / Jahrhundert wurde für („notorisch‘) Arme der Preis für die 1i
chenpredigt erheblich herabgesetzt.*

1698 OINS die Regierung Pastor Ben]jamın Schypuhus VOT, we1l CT
1n Ohlau eine Trauung VOITSCHOMMEN hatte 1699 verschärfte ein VO  =

Apostasie all VO hier: kath Glauben) die Spannungen zwischen
Evangelischen un Katholischen. Den Kvangelischen wurde die Kirche
25 7063 WESSCHOMINECN; S1€ erhielten S1Ce 107 wieder zurück . 165

14781 1st eine erwähnt.164
In Steindorf sonderten siıch 1817 die Altlutheraner ah.165
Be1 der V1isitation 15 und VE 18536 berichtete Pastor Rüdenburg,

daß den 2209 Oommuntikanten 1n Minken und 226 in Peisterwitz
mehr Polen als Deutschen sind, obwohl die Zahl der Deutschen orößer 1st
als der immer mehr aussterbenden alten gottesfürchtigen OIienNn  CC Im
Bericht ber die inneren Angelegenheiten der „„combinierten Kıirchen

Minken und Peisterwitz:. der be1 der FKınführung VO  - Pastor August
inkler 10 1837 erstellt wurde, schlug e} VOTr. dalß 1n Minken
jeden Sonntag der polnische (sSottesdienst ausfallen sollte, gab aber
bedenken, auch Laskowitz Sonntag keinen polnischen (sottes-
dienst hat ach einem Schreiben das Konsistorium VO 1544
verursachte das „Jeparationswesen‘‘ (die Altlutheraner) mit ihrem Prediger
Kellner viel Kummer und Ärgernis; 35  sie drohen alle kirchliche Ordnung in
Minken un eisterwitz aufzulösen.‘‘166

In der DG P 1849 wurde in die Kirche eingebrochen und
alle vorgefundene Kleidung gyestohlen. ®”

Das Konstistorium teilte 10 1855 der Regierung in Breslau mıit,
daß die Kirche 1in Minken 1e] klein se1l  ‘5 die kirchenfähigen Personen

fassen, und bat Stellungnahme, W4S dagegen eingeleitet werden

161 Marie-Luise EN:  N, Was uns geblieben 1st. Nürnberg 1994, 41
1672 BUNZEL, Die geschichtliche Entwicklung des evangelischen Begräbniswesens 1n
Schlesien während des 1 un! Jahrhunderts, 176 Lübeck 1981
163 (wıie Anm. 92), 156; 180f£.
164 HEIMATBLATT (wıe Anm. 1, 3/1995,
165 BÜURGER, Die evangelische Kirche in Minken. hlau In: HAT
(wie Anm. 11)‚ 1/1957,
166 KONSIST. (wıe Anm. 12); 5ign 11/4493
167K AI (wıie Anm ED 9/1987,
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könnte. ach dem Bericht VOIl der Visıiıtation 19 1856 fanden in
Minken unı eisterwitz alternietrend deutsche un polnische CGsottesdienste

die Zahl der „Jeperatisten“ später: Altlutheraner) nehme ab, und
den vorhandenen kämen keine hinzu.168

Um 1865 das alte Breslauer Gesangbuch (Burg’sches Gesang-
buch) und das polnische ckshammer Gesangbuch 1n Gebrauch Im
Wechsel WAarTr einem Sonntag deutscher und polnischer (sottesdienst
durch den Pfarrer. anderen Sonntag Lesepredigt durch den rgani-
sten.169

Der Gemeindekirchenrat Minken bat 15 1869 das Konstistorium
Genehmigung, während des Kirchbaus die (sottesdienste für die

Evangelischen Aaus Minken Muhlatschütz abzuhalten, we1l OT NUur alle
Tage (Csottesdienst stattfindet:; das Konsistorium teilte sein

Einverständnis m1t.1/0
Anstelle der alten baufälligen olzkirche wurde 869/71 die jetzige

Kirche aus Backsteinen gebaut. In der Spitze des S] Vierungs-
hing die Glocke mit den Namen der Pastoren Jakisius und Schypuli-

Das bunte Mittelfenster 1m Altarraum „ JEeSus mMIit der Weltkugel“ hatten
die Gemeindeglieder geschenkt. Während der Bauzeılt fand der (sottes-
dienst auch 1n der Schule DIe rge für die C Kirche baute
18 Gottfried Rıemer AI rieg. Pastor inkler weihte die Cl Kirche

16 Maı 1871 ein, in der 800 Besucher 1m Kirchenschiff und auf der
umlaufenden Empore atz fanden. Kr predigte ber Hebräer F3; Vers
bis 1: DIe Festansprache elt General-Superintendent Erdmann Aaus

Breslau.171 DIe Festordnung ZT Finweihung War 1n deutscher und polni-
scher Sprache gedrückt. :

1876 fand abwechselnd einem Sonntag in Minken, den anderen
Sonntag 1n Peisterwitz deutscher und polnischer Cottesdienst DIe
KEvangelischen 1in Klein Döbern, Brieg, beantragten 1879
beim Konstistorium die Umpfarrung VO  m Scheidelwitz ach Minken; N

wurde vermutet, daß S$1e mit diesem chritt der Zahlung ihres Beitrags ZU)

Kirchbau in Scheidelwitz entgehen wollten.175
1884 WAar der polnische (sottesdienst eingestellt.

168 KONSIST. (wıe Anm. 166)
169 ANDERS (wıe Anm. Ö), AD
170 KONSIST. (wıie Anm. 166)
E ENKELMANN (wıe Anm. 161), 15 ff
V KTEN KONSIST. (wıe Anm. 166)
173 Ebd
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In Steindorf wurde 1886 das Cu«C Schulgebäude für Klassen un
1896 1in en das massıve Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude erbaut.

1886 lebten in der Gemeinde außer den Kvangelischen 469 Katholiken
22 Altlutheraner und Juden !

1907 eröffnete INan in Steindorf einen Gemeindefriedhof; die Verstor-
benen AUuUSs Steindorf bisher 1 Minken beerdigt worden.175

Am 1914 wurden die Kvangelischen VO  ; Baruthe Ante:il Krelis
Ohlau, AA Landgemeinde Bischwitz ( gehörig, AaUus der Kom Minken

die Fürsten Ellguth QOels, umsepfarrt.!'®
1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde Papiermark.

Im Weltkrieg 914/18 fielen 150 Gemeindeglieder; für S1e befanden sich
Zzwel Ehrentafeln 1n der Kıirche DIie Prospektpfeifen SOWwIle die orobe unı
die mittlere Bronzeglocke wurden beschlagnahmt un ach dem Krieg
durch el Stahlglocken ersetzt!//; die kleine Bronzeglocke wurde ach
Rodeland abgegeben.

ach der Zurruhesetzung VO  ; Pfarrer Eberhard Raollf£s 10 1914
hatte das Konstistorium in Breslau Pfarrer GÖöbel aus Bad Salzbrunn als
Nachfolger votrgesehen; dieser lehnte aber die Pfarrstelle en ab,
daß das Konstistorium Zzu 1915 den bisher 1n Beuthen der der
tatıgen Pfarrer Robert Bierbaum ach Minken VETISEI2ZIE egen umfassen-
der Erneuerung des Pfarrhauses konnte GT se1n Amt GEST 1915
aM{ FeTierN Zum 10 1917 wurde die bisherige pfarramtliche Verbindung
mit eisterwitz aufgelöst und in der Kom Peisterwitz eine Pfarrstelle
errichtet.178

1924 fanden 84 Taufen: 85 Konfirmationen, Trauungen und Be-
erdigungen STATt. Es bestand ein Jungfrauenverein mi1t 15 Mitgliedern.!”9

Pastor Bierbaum teilte 1924 dem Konstistorium mıit.  ‘9 se1lt
März vierzehntäglich Gottesdienst in der altlutherischen Kırche 1in
Steindorf stattfindet; die Kosten dafür brachten die Kıirchenbesucher
durch reichliche Finlage 1n den Klingelbeutel auf. Im Anschluß die
Gottesdienste fanden auch Beichte un! Abendmahl SOWI1eEe Taufen

174 Ebd
175 Heıinz QUESTER, Kreis un Stadt Ohlau in Schlesien 1740) 1945 Iserlohn 20031539: 149, 158
176 KONSIST. (wie Anm. 166)
F7 SILESTA SACRA (wıie Anm. 2 9 190
178 EO  0 (wie Anm 22); 5ign EZA 7/14.823 und KEZA 506/962
179 SILESTA SACRA (wie Anm. 2 > 190
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1 Jas Konsistorium sprach dem Pfarrstelleninhaber den ank für
seline selbstlose Tätigkeit aus.180

1930 hatten die tlutheraner in Steindort 153 Mitglieder.!$"
Um 1930 bestand a Minken ein Kindergarten und als KEinrichtung

der NnNneren Miss1on eın Juügendheim. *
Am 450) Geburtstag Martın Luthers, 11 1934, wurde

Haupteingang des Friedhofs eine Kıche gepflanzt.'®
IDIEG Evangelischen AausSs dem Ortste1il Klein Döbern der Gemeinde

Steindorf wurden mM1t Urkunde VO 16 1938 mi1t Wirkung ab
1939 AUS der Kom Scheidelwitz (Kirchenkreis rıe in die Minken
umsepfartt. .

Auf dem Altar stand ein schlichtes Holzkreuz, das 1944 eine 6()
oroße holzgeschnitzte Christusfigur aus dem Nachlaß des rüheren Yastors
Rolffs befestigt wurde.18>

Be1 der Rückkehr der geflüchteten Gemeindeglieder ab Miıtte Maı 1945
WAar die Kirche unversehrt. Die en galt 1m Marz 1946 och
als kirchlich unbetreut; 110 gelegentlich kam Pfarrer Woltram Hanow AUS

Scheidelwitz, rieg, (Gottesdiensten und Amtshandlungen ach
Minken Deshalb WAar VO  - Senlor Kleyer Z Betreuung VO Minken, Pe1-
sterwitz un! Ohlau der Kınsatz einer geistlichen Kraft mM1t Amtssitz Pe1i-
sterwıitz ringen gefordert worden. Als Lektor 1n Minken wurde
Juni 1946 Herr Knorr bestellt Am 25 1946 wurde der Kirchenle1-
tung 1n Breslau die Inbesitznahme der Kirche durch die polnische kath
Kirche MIESEtENE

IBDIG Kirche dient jetzt dem polnischen kath (ottesdienst. [Das Pfarr-
A4uSs wurde in den 700er Jahren als Schule genutzt.

180 KONSIST. (wıe Anm. 166)
181 BUNZEL (wıe Anm. /4)
182 Dr. Gerhard Hultsch Hg.) [)as Evangelische Schlesien, and Vom DIAKONI-

WERK der Evangelischen Kiırche Schlesiens, 2572 |DITS Kindergärten
wurden aufgrund eines Runderlasses des Reichsinnenministers des Innern VO 21 1941
für die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV) in Anspruch z  ININLCIN, deshalb
mulßten die Kindergärten 1m Herbst 1941 der NSV übergeben werden. (D Z2U: 224)
183 BURGER (wıe Anm. 165)
184 EO  R (wıe Anm 178)
185 HEIMATBLATTI (wıe Anm. 1D 9/1987,
186 OHLAU (wie Anm 24)
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HLAU

PF  HE BLASIUS UN  y PERATUS

A) Fur Ohlau UOlaua) wurden erstmals August H201 1n einer
Besitzstandsbestätigung durch aps Innozenz 111 die tchen o phales
LTOrum AS11 G1Eı Spetatı“ angeführt. CS sich dabe!l Zwel Kıirchen
und nıcht CT eine Kirche mit Doppelnamen handelt, folgt Z7wel1-
felsfre1 AaUSs einer Urkunde des Jahres 1206, in der die /Zahl Zxwel Aaus-

drücklich festgehalten ISt Zum Namen „Speratus‘” kam die Ohlauer
Pfarrkirche durch eın Schreibversehen, enn die richtige Benennung
mußte ach dem Miss1ionar “ DeOHArduS: lauten; dessen Name dürfte 1n
der papstlıchen Schreibkanzlei entweder tfalsch verstanden der falsch
abgeschrieben worden se1in. Dieser Fehler hat sich annn durch die Jahr-
hunderte behauptet!87. DIe Seohardus-Kirche WAar mi1it einem Spital VeCI-
bunden. S1e wAar wohl schon VOT der deutschen Kolontisation vorhan-
den und hat der Eınwohnerschaft als Gotteshaus gedient. DIe C
St Blastıus bestand ebenfalls schon VOTL 1201, un: CS darf ANSCHOMMECN
werden, da S1e die Kirche der bereits nde des Jahrhunderts 1m
Raum Ohlau angesiedelten Wallonen war.188
Se1it 15354 diente das Gotteshaus dem (sottesdienst. Der bisherige
kath Pfarter. eorg Berhardi VO  - Zauchwitz (ab 1936 Dreimühlen),
Kreis Leobschütz, wurde e1m herzoglichen Predigerkonvent 15
deptember 1534 lutherisch.189

C) Miıt Ohlau (Pfarrsitz) pfarramtliıch verbunden Rosenhain bis
Ta un Zedlitz bis 18518
Zur gehörten hlau By): Neubergel (76 Ewv..); Neuottag
(1 EV): Altbergel-Altottag (256 EV.); Jätzdorf (241 EV.), Giesdorf (94
EWV.); Odersteine (474 EV)); Thiergarten S55 EVv.) un Eisfeld (D1s 1937
StannowItz) (146 Ev.), 9165 Hv. VO  a Seelen. Im 18
Jhd gehörten auch einige vangelische AaUus Leisewitz, Jungwitz un
Märzdorf gastwelse ZIT: Parochte Arnsdorf später in Stannowitz auf-
gegangen) wurde VO  7E 1678 1 /48 HT kath Kirche Zottwitz geschla-
CN

187 He1linz GUNTHER, Kreis un Stadt Ohlau Schlesien VO  - den Anfängen bis ZU)

Jahre 1521 St. Michael (Österreich) 1962 z
188 Dr. Karl FISTERT, Peter \Wlast un! die COhlauer Blastuskirche. In Archiv für schlesi-
sche Kirchengeschichte, SC (4192535)
189 QUESTER (wie Anm. S72
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® In Altbergel-Altottag Zzwel Friedhöfe
Ev. Schulen in hlau (21 Eehrer), Neuottag (ein Lehrer), tbergel und
Altottag (zwel Lehret); Jätzdorf (zweı Lehrer):; (OQ)dersteine (zwel Lehrer)
und Thiergarten (zweı Lehrer).
In hlau ein Pfarrhaus, 824./25 erbaut, und ein Küsterhaus.
Dreischiffige, trünfjochige Hallenkirche mMIt Rundbogen, das Seiten-
schift ELTWAAS niedriger. ber der steinernen Sakristeitür Darstelung der
Auferstehung (in Alabaster); Altar ach Entwurf des Geh (O)berbau-
TAats Stüler ist Stifung Friedrich Wılhelm (1 84() 9 Altarbild
„Christus Kreuz‘, opıte des Bildes VO  - u1do Ren1  5 ist ein (3e-
schenk VO  - Friedrich ılhelm }  9 wertvoller alter Altar stand in der
Sakristel; das Gemaälde „Kreuzigung“‘, in einem Früh-Renaissance-Altar,
dem rüheren Hochaltar, ohl Aaus dem 16 Ja zuletzt 1n der Sakristel,
auf olz in frischen Tempera-Farben stark realistisch dargestellt; in die
Sakriste1 wurde 18272 auch der Altar der ev.-polnischen Kirche VOT ih-
LTem Abbruch ‚9 mehrere altere Denkmäler. TITurm se1it 18506,

hoch (Vorganger bis 1881 hoch), mMit Glocken
Staatliches Patronat mit /3 Baulast; das Besetzungsrecht bte abwech-
selnd die Kirchenbehörde (Konsistorium) mit der Kirchengemeinde
AU:  N

1) (J)ilawa

11{

12244 machten die ongolen die jJunge deutsche Stadt Ohlau dem O-
den gleich. Am Juni 1303 wurde der Kirche Swahardus (Seohardus) ein
Geldvermächtnis zugedacht.* Herzog Heinrich stiftete 1mM Jahre 1400
dem 997  Altar VO  ' Sankt Blastien‘‘ (d der Pfarrkirche in Ohlau) „acht Mark
Zins‘.191 DIe Hussiten, die Aprıil 14728 hlau eingenommen, C
plündert und verwustet hatten, wurden Tn Januar 14729 VO  - einem
Aufgebot Breslauer Bewaffneter angepgriffen, dem gelang, S1e vertre1-
ben Dabei 1St das VOT dem Breslauer TOr also westlich der hle gelegene
Seohardushospital mit der dazugehörigen Kapelle durch Feuer vernichtet
worden.1°2 142358 schenkte Herzog Ludwig 111 „dem Altar VO  z Sankt Blasti-
Gn  c (also der Pfarrkirche Ohlau) AZWEI Mark jaährlichen /Z1ıns VO  - einer

190 GUNTHER (wıe Anm.187), 5 9 55
191 Ebd., 1326
192 Ebd. 149
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ufe freien Erbes Kunert‘‘.1?5 1448 wird berichtet, daß das Seohardus-
hospital wieder aufgebaut wurde.194 Hs verlautet aber nichts ber den Auf-
bau der Seoharduskapelle; S1e wurde auch spater nıcht mehr genannt. Man
begnügte siıch wohl mit dem „diechhause . das Baufälligkeit
1820 abgebrochen worden iSt: Mohaupt stellt 1n ‚„„Ohlau’s Denkwürdigkei-
ten‘‘192> fest: dalß CS VO  . der ersten Erbauung der Pfarrkirche St Blası1 und
des TIurmes ganzlıch zuverlässigen Nachrichten tehle Der VO  m der alten
Blastuskirche erhaltene frühgotische Chor (Ziegelbau) soll aus der Miıtte
des 13 Jahrhunderts stammen;}?6 das deutet darauf hın  ‘9 daß die alte C
ach dem Mongolensturm (1 241) errichtet wurde.

Herzog Friedrich 1L stiftete der Ta hlau 1m Jahre 1540 eine „ZULTE
Schule*‘‘.197 Samuel Horn, geb 1526 1n Friedeberg Queis: wurde
bald ach seiner Rückkehr ach Breslau (I'rinitatis Z Schulmeister
ach hlau berufen:; hler blieb (: bis 1554 198

Herzog eorg 11 VO  D Brieg WAr mit Kirchenstrafen nıcht einverstan-
den, die VOLl Pfarrern 1n seinem Herzogtum Übertretungen des
Gebots „gemeine leute VO  . bürgern und pauern” ausgesprochen
worden In einem Schreiben VO März 1560, das 1m Cor-
respondenzblatt des Vereins für eschichte der Kirche Schlestiens,
Band (1896) Heft: auf 126 veröftentlicht ist befahl der den Pfar-
TCAA) 1n Strehlen. Nimptsch und Ohlau bis seliner Entscheidung bußfer-
tigen Übertretern der Gebote Absolution und Kommuntlon erteilen und
S1e ‚„„‚widerumb Kıiırchenkindern aufnehmen wollet‘“.

Kıiner Anmerkung 1n dem altesten Kirchenbuch VO  D 1 584199 1St
entnehmen, daß Abend rbanı 1585 die e Glocke  „ SCHNANNLT Hans,
VOIl Fuchs in Breslau9 auf den Kirchturm aufgezogen, und daß

193 Ebd., 150
194 Ebd. 158
195 In Geschichtliche un statistische ACHRICHTEN VO  - der Stadt Ohlau. WwI1e solche
im Manuskript nach dem Neubau der IT’hurmspitze der dasigen evangelischen Pfarrkir-
che 1T NOov. 1836 in den Thurmknopf gelegt worden sind. Brieg 1837,
196 ertmann NEULING (zusammengestellt), chlestiens altere Kirchen und kirchliche
Stiftungen nach ihren frühesten urkundlichen Erwähnungen. Breslau 1554
197 GUNTHER (wıe Anm. 30),
198.] WALD, die Pfarrerfamilie Horn. In JSKG V7Ü),
199 Das 1584 begonnene alteste Kıirchenbuch der evangelischen Pfarrkirche Ohlau hat
uch den welten Weltkrieg überstanden. Es enthält Taufen (ab SOWle Trauungenund Begräbnisse (ab Es wıird im Diözesanarchiv in Breslau aufbewahrt und wurde
VO den Mormonen verfilmt 155 44) Siehe uch: Erich QUESTER, [ Jas alteste
Kirchenbuch VO  = ()hlau. Nach Aufzeichnungen VO:  - Prof. Waldemar Schircks. In:
AT(wıe Anm. 11)) 4/1959, unı SOWI1E 5/1959, und
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ontag ach Quasimodogeniti 1587 angefangen wurde, die Kirche ıs
das Chor abzubrechen DIe Arbeiten führte der „„‚kunstreiche elister
Bernhard, eın NWahle, auUS; T: ist der Brieger Hotbaumeister Bernhard
Niıuron, ein Italitener AUS Lugano. Am Juni 1587 wurde der rund-
ste1in für den Neubau der IC gele ber dieselbe Sache berichtet auf
einer anderen Seite des Kirchenbuches eine andere Handschrift, daß die
MC durch Unterstutzung der Herzöge Joachim Friedrich und O:  ann
ecofrg bIis Z Herbst 1589 „„aufs New „hirlich erbawet“‘ un die rge
Mittwoch ach dem Neujahrstag 1590 eingeweiht wurde. Fa3 dieser elit

DPeter Seidel der AÄltere, Hans Baumgarten und Friedrich Baumann
Kirchvwäter. 1 Jas LICU erbaute Langhaus 1st eine dreischiffige, fünfjochige
Hallenkirche mi1t Rundbogen, das Seitenschift ELWAaSs miedriger. Der
Turmknopf konnte der damaligen küummerlichen Zeiten erst 225
Jahre spater, Oktober 1625 aufgesetzt werden; 1n ihn wurde eine
Büchse M1t folgender Urkunde eingelegt:

AUnter der Regierung des Durchlauchtigsten Hochgeborenen Fürsten
un Herrn Johann Christian Herzog in Schlestien Liegnitz und rieg; als
allhier hlau Bürgermeister, Herr Matthlias Seidel; Danitel Qelsner,
Hospital-Herr, George Kayser, Vorwerks-Bau- un Mühlhlherr, un Christi-

Seidler, Stadtschreiber SCWESCHH, ist diese Kirchthurmspitze SAamıt dem
Knopf un e aufgerichtet und DESETZL worden. F der Z eit un: da-
mals sind solche betrübte Jahre DSCWESCN, daß solche mit Menschenzungen
nıcht auszusprechen, indem nıcht allein allenthalben VO  w Krieg un
Kriegsgeschrei, sondern in dem benachbarten Königreich Hungarn, un!
andern angrenzenden l1Ländern gehört, auch das Vaterland Schlesien
vielfaltiger Kinfalle der Kosacken geplündert, die Frauen und Jungfrauen
geschändet worden, und also in allen Standen, propter Regionem eTtr Reli-
ox10Nem, ein erbärmlicher Zustand endlich erfolgt; sondern auch vielen
(Irten Pestlenz auch allenthalben oroße Theurung und Geldmangel SCWC-
SCH 1St, da Dukat R Rt  - hlr. und also proportione TCO-
metrica die andre gemeine Munze gegolten.98  HEINZ QUESTER  Montag nach Quasimodogeniti 1587 angefangen wurde, die Kirche bis an  das Chor abzubrechen. Die Arbeiten führte der „kunstreiche Meister  Bernhard, ein Wahle,‘“ aus; er ist der Brieger Hofbaumeister Bernhard  Niuron, ein Italiener aus Lugano. Am 1. Juni 1587 wurde der erste Grund-  stein für den Neubau der Kirche gelegt. Über dieselbe Sache berichtet auf  einer anderen Seite des Kirchenbuches eine andere Handschrift, daß die  Kirche durch Unterstützung der Herzöge Joachim Friedrich und Johann  Georg bis zum Herbst 1589 „aufs New zhirlich erbawet“ und die Orgel am  Mittwoch nach dem Neujahrstag 1590 eingeweiht wurde. Zu dieser Zeit  waren Peter Seidel der Ältere, Hans Baumgarten und Friedrich Baumann  Kirchväter. Das neu erbaute Langhaus ist eine dreischiffige, fünfjochige  Hallenkirche mit Rundbogen, das Seitenschiff etwas niedriger.2%0 Der  Turmknopf konnte wegen der damaligen kümmerlichen Zeiten erst 33  Jahre später, am 4. Oktober 1623, aufgesetzt werden; in ihn wurde eine  Büchse mit folgender Urkunde eingelegt:  „Unter der Regierung des Durchlauchtigsten Hochgeborenen Fürsten  und Herrn Johann Christian Herzog in Schlesien zu Liegnitz und Brieg; als  allhier zu Ohlau Bürgermeister, Herr Matthias Seidel, Daniel Oelsner,  Hospital-Herr, George Kayser, Vorwerks-Bau- und Mühlherr, und Christi-  an Seidler, Stadtschreiber gewesen, ist diese Kirchthurmspitze samt dem  Knopf und Fahne aufgerichtet und gesetzt worden. Zu der Zeit und da-  mals sind solche betrübte Jahre gewesen, daß solche mit Menschenzungen  nicht auszusprechen, indem nicht allein allenthalben von Krieg und  Kriegsgeschrei, sondern in dem benachbarten Königreich Hungarn, und  andern angrenzenden Ländern gehört, auch das Vaterland Schlesien wegen  vielfältiger Einfälle der Kosacken geplündert, die Frauen und Jungfrauen  geschändet worden, und also in allen Ständen, propter Regionem et Reli-  gionem, ein erbärmlicher Zustand endlich erfolgt; sondern auch an vielen  Orten Pestilenz, auch allenthalben große Theurung und Geldmangel gewe-  sen ist, daß 1 Dukat 32 Rthlr., 1 Rthlr. 20 Thlr. und also proportione geo-  metrica die andre gemeine Münze gegolten. .... Erecta 1623 den 4. Okto-  ber.“  Als am 19. Mai 1634 die ganze Stadt durch den kaiserlichen Obristen  von Rostock in Asche gelegt wurde, brannten auch der Turm und die Kir-  che bis auf das Gewölbe ab. Am 14. Juni 1642, als sie einigermaßen wie-  derhergestellt war, ist sie bei einem schwedischen KEinfall geplündert und  dabei auch der Glocken beraubt worden. Letztere ersetzte man 1643 durch  zwei kleine Glocken und 1680 durch eine große Glocke; die große ist 1,01  200 BUSCHBECK (wie Anm. 36), S. 22.Krecta 1623 den Ito-
ber.“‘

Als 19 Maı 1634 die Stadt durch den aliserlichen (O)bristen
VO  3 Rostock 1n Asche gelegt wurde, brannten auch der I1urm un! die Kır-
che bis auf das Gewölbe ab Am Juni 1642, als S1e einigermaßben W1e-
derhergestellt WAaTr, 1st S1e be1 einem schwedischen Kınfall geplündert un
dabei auch der Glocken beraubt worden. Letztere Al 1643 durch
7wel kleine Glocken un 1680 durch eine oroße Glocke; die oroße 1st 1,01

200 BUSCHBECK (wıe Anm 367
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breit und 075 hoch und ze1igt das stark hetvortretende Bıld eines
Hahnes auf dem Mantel, ferner die Namen der Ratsherren un die Auftf-
chrift ‚„Gottfried und iomunı (3Ööt7z gob mich 1in Breslau 1679 Adamus
Frid Spfringer Pastor 6r sen1o0r‘‘.201 Herzogin op.  € Katharına stiftete
1653 der Kirche in COhlau eine Kanzel.202 Da ach dem Brand VO  ® 1634
das emAauer des Turms NUur mMuIt einer Kappe VO  a} Schindeln versehen WAafr,
wurde Maı 1691 begonnen, den ITurm Y Jlen erhöhen,
einen Kranz herumzuführen und eine 7zwe1imal durchsichtige Kuppel
bauen, auf die (OOktober 1691 die elmstange mi1t dem Knopf aufge-
richtet wurde; da der Wınter den Bau behinderte, konnte GIT: Eerst 1692 voll-
endet werden. IDIE Kosten des Turmbaus betrugen ach den Kirchenrech-
NUNSCH VO  - 1696 insgesamt 2218 schlesische aler der 1854 Reichstaler;
Bauhol-z und Ziegeln wurden kostenlos gellefett. Für die erforderli-
chen Mauer- un Pflasterziegeln für 1000 Stück Groschen we1iß
„Streichegeld“” un! Heller Lagergeld zahlen. [ Jas eichene Holz NnNAam-
lıch Kıichen, kam Aaus den Stadt-Steinftorsten. I Jie für das stelinerne (56€-
s1imse ertorderlichen Quadersteine sind in rohen Blöcken 1n Prieborn,
KreIis Strehlemn: gekauft, ach COhlau befördert un hier bearbeitet worden.
Ferner wurden Knopf, Fahne und Kreuz mit Dukatengold elegt un das
1n Schneeberg/Sachsen gekaufte verzinnte eC VO  z dem Maler Andreas
Guüunther angestrichen. In den Knopf legte INa steht CS im Kiır-
chenbuch 1n einer hölzernen Büchse die Urkunde VO  . 1623 wieder e1n.

Herzog Christian I1 VO  =) rieg mißfiel CS 1 6/0), daß utherische Land-
geistliche der 1Ozese rieg e1m (sottesdienst den we1ißen Chorrock LrUu-

gen_203
Be1 der Abkündigung des Lodes eines Gemeindeglieds Sonntag

ach dem eingetretenen 'Tod der ach dem Begräbnis wurde auch se1in
Lebenslauf verlesen.204

Um 1682 starb in Ohlau der 1668 Aaus seinem Pfarramt in Eckers-
dorf be1 agan vertriebene Pfarrer und damaliger K antor Martın Jahn,
geboren wohl VOT 1620 in Merseburg. Kr hatte 1652 und 1663 das .„„Pas-
s1ionale melicum‘‘ herausgegeben, eine umfassende Sammlung Pass1ions-

201 Dr. Georg SCHULZ Festschrift von 1907] Erinnerung die Rückgabe UNSECTCT

Pfarrkıiırche Dezember 1707 Neuauflage Velen 1962,
202 GUNTHER (wie 30), 143
2023 Johann dam ENSEL, Protestantische Kirchen-Geschichte der (Gsemeinen in Schle-
sıen, 4(0)3 Leipzig un! Liegnitz 1768
2004 BUNZEIL (wıe Anm. 162),
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lyrik, die 7uletzt 250 Lieder umtaßte. Im Passionslied 59  Du orober Schmeft-
zensmann‘““ 1ST Jahn be1 der Melodie genannt.“°>

ach dem Lod der Herzogin Loutlse 1in Ohlau April 1680) ahm
Katliser Leopold die Stadt und das Weiıchbild 1n seinen Bestitz. Kıne der
Folgen davon WAaTfr, ach dem ode des Pfarrertrs Adam Friedrich
Springer März 1699 der damalige deutsche Diakon und Pfarrer VO  .

Rosenhain, ecofrg Friedrich Thılo, AATE. katiserlichen CI VO (Iktober
1699 Ohlau verlassen un:! sich ach Rosenhain begeben mußte
Dezember 1699 wurde die deutsche Pfarrkirche den Kvangelischen WG
SC und den Katholischen übergeben. Im Kirchenbuch VO  e 1699
steht eine lateinische Inschrift, die in der Übersetzung w1e folgt lautet:
„Nachdem die Sekte der Lutheraner vertrieben, hat als GESTGT katholischer
Ptfarrer Johannes Josephus Jonatius Sobotius folgende taufen angefan-
CNc

Die evangelischen Einwohner Ohlaus und der eingepfarrten Dorfer
muliten L1U:  a ihre (Gsottesdienste un! Amtshandlungen vielem Druck
in Rosenhain und Heidau verrtichten.206 Fur die Lutheraner begann eine
schwere Dieit ADer Bürgerschaft gab an ausend Gelegenheiten ber die
oroßen Religx1ionsdrangsal oravamınteren. 207 Alle Beschwerden ach
Wiıen U: Katliser mußten den Weg ber das Oberamt 1n Breslau,
dessen Maßnahmen S1E gerichtet ‘9 nehmen und deshalb, WwI1e
Man bald erkannte, erfolglos. Bald wurde durch ein Schreiben des Gene-
ralvıkarıiats Breslau der Regierung in rieg aufgegeben, ‚„‚den Unkatholi-
schen das Auslaufen in andere Kirchspiele un den Gebrauch der Miıniste-
r1alıa 1in den Aausern pCI POCNAS verbieten‘‘.208

Im Herbst 1707 ahm in Niederschlesien die eigentümliche Erschei-
LULS der betenden Kinder ihren Anfang, Das WAT eine Versammlung VO  '
Kindern 1m Freien eines VO  . ihnen, das annn einen Psalm oder e1in
Gebet vorlas oder e1in Lied VOILSANg, in das die anderen einstimmten. In
hlau versammelten siıch die Kinder IMOISCNS un abends auf einer Anhö-
he VOT dem (sasthaus Rautenkranz.299

Am September 1707 wurde die Altranstädter Konvention VO
schwedischen Kön1g Karl X AA und Vertretung des alsetrs VO böhm!i-

205 Slegfried FORNACON, Martın Jahn ein schlesischer Glaubensflüchtling. In JS>KG25 (1956) 21
206 ACHRICHTEN (wie Anm 195);
2067 SCHULZ (wıe Anm 201), A
208 Ebd
209 Ebd.
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schen Kanzler Wratislav unterzeichnet. S1e legte insbesondere fest, daß die
eingezogenen tchen zurückzugeben Sind Dezember LO
erhielt die Kom COhlau ihre Pfarrkirche zurück. Der bisher 1n Rosen-
haln amtierende Pfarrer Geotg Friedrich IThılo elt Dezember se1n
erstes Gebet 1m alten (Gsotteshaus. /Zum Tlext hatte T: Jesaja 45, Vers
gewählt. folgenden Tag elt ST die Prediot. 10 OL befindet sich
1m Taufbuch der intrag ”A In nomıine Irınitatis. Amen. In der
durch Gottes un! des alsers Gnade 7A58 lutherischen Gottesdienst

Dezember K wiledergegebenen Kirche sind getauft Thilo,
berufenen Ohlauer Pastor, Aaus rieg in Schlesien stammend, die folgen-
den.  CC 235

1 verbesserte Adamo (Oraz1o Casparıni aus Breslau die Orgel, und
iINan wechselte das Urgelchor mit dem Tuchmachergestühl. IDIG OE
hatte 11U:  e klingende Stimmen, ein 12-töniges Glockenspiel, Zzwel Ma-
uale und ein Pedal Ihr elegantes, künstlerisch stilvolles tokokohaf-

Barockprospekt steht och heute; das Glockenspiel 1st wahrscheinlich
spatestens e1m Umbau 1888 außer Funktion DESECLZL worden.212
E wurde die Kirche mit Ziegeln gedeckt; das eld 2A7Zzu 1St durch

den Verkauf des Pfarrgartens aufgebracht worden. 1R schenkte Herr
anle Wargotsch, ürger und Gewandschneider, der Kıiırche ein orobes
sılbernes Taufbecken. Als Z Oktober 1740 Katiser arl starb,
wurde auf katserlichen Befehl November eine Gedächtnispredigt
ber Jeremia 5 Vers 15 1  > gehalten. Altar. Kanzel  ‘9 Taufstein un! Orgel

schwarz behängen, WOZU die Zünfte das Leichenzeug gaben.
Das Jahr 1741 begann mit bangen Krwartungen: Am Januar rief INAan

Bürger un! Bauern A4aUuSs der Kirche TT Schanzarbeit. Das ach des Pfarr-
und Schulhauses wurde abgenommen und eine Stellage VO  D Brettern CI-

fichtet, amıt die Schützen un! ager darauf stehen un:! chießen konnten.
Am Januar sind die beiden Diakone Cochlovius und Fiebig nicht ach
Rosenhain und Zedilitz Aaus der Stadt gelassen worden. Die Katholischen
durften ihren Gottesdienst nicht in der Schloßkapelle, sondern S1e mulßlten
ih: 1m Rathaus halten. Januar ergab sich die Öösterreichische (s3arnı-
S() dem Obersten Formentini dem König AF}  . Preußen. Der Bür-
gerschaft sicherte Inan königlichen Schutz und Gnade, auch Erhaltung der
Privilegien Am 13 April kam KOönig Friedrich IL ach Ohlau und be-

210 Ebd.
217 Ebd.
DU Hans-Joachim Die Urgel der Stadtpfarrkirche hlau. In
BLA' (wıe Anm. ID 7/1988,
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fahl da des 10 Aprıl be1 Mollwıitz ertfochtenen Dieges eine
Öffentliche Danksagung gehalten werden sollte /Zuvor wurden die schwarf-
Z Trauerbehänge, die des Todes des Kalsers arl angebracht

und der kaliserliche dler in der Kirche abgenommen. Am E Au-
oust 17472 huldigte die und kath Geistlichkeit 1in Ohlau durch and-
schlag dem Köni1g VO  = Preußen Senlor Ludwig Fiebig Wutdé Z Königl.
Kreis-Inspektor der tchen und chulen EFTNARNE:

In hlau wurde 1mM 1: Jahrhundert ach der Beisetzungshandlung
wohl auf dem Friedhof eine „Abdankung“‘ Abdankungen

unterschiedlich: VO  - geistreichen Vortragen mit biblischem Man-
elchen bis hın geistlichen, predigtähnlichen Reden.213

1 /4$ sind die Natural-Lieferungen, die die Geitstlichkeit und die Schul-
lehrer bisher erhalten hatten; 1n Geldleistungen umgewandelt worden. 1/52
wurde die Kirche Rosenhain VON der Ohlauer Pfarrkirche un
OTt e1in eigener Prediger angestellt. Dadurch hat der Ohlauer deutsche
DDiakon den orößten Teil seliner Einkünfte verloren. 1762 hob Friedrich 11L
den Nexum Parochialem auf,  ö wodurch Kirche: (Ge1listlic  elit und Schulbe-
diente einen ansehnlichen Verlust erlıtten.

In den Jahren 1762 166 wurde die roe gebaut.!?
IDIGE Parentation (alleinige ede be1 der Begräbnisfeier) wurde Be1-

SETZUNGSTALZEC 1n der Kirche der 1m Irauerhause gehalten; deshalb fand 1m
Gemeindegottesdienst e1in Ehrengedächtnis (Verlesen des Lebenslaufs, DC-
me1insamer Gesang un Geläut) statt.215

1773 wurden die Feiertage VO  - Weıihnachten, (Ostern und Pfingsten,
der Gründonnerstag und Christ1 Himmelfahrt abgeschafft, letzterer jedoch
1789 wieder einSeführt..

1779 WT wieder eine Dachreperatur erforderlich. 1789 wurde das Inne-
der TC verputzt und gewellßt. Spenden ermöglichten, daß damıit

begonnen werden konnte, durch CuHu«rc Fenster das Innere der Kirche heller
machen. 1790 hat der Brieger Maler Gottlieb OWEe die rge. we1ß DE

strichen un! echt vergoldet; die Kosten betrugen 280 Rthir VO  . denen
2:A() Aaus Spenden kamen. I|DIIG Vollendung des 1791 begonnenen
Anstrichs VO Altar un Kanzel wurde, da der aler. Herr inkler aus

Strehlen, während dieser Arbeiten starb, dem Staffierer Herrn Peschel aus
Breslau durch Vertrag übertragen. 1:790)2 hat die Tuchmacherzunft ihren

212 BUNZEL (wıie Anm 162); 102, 122
214 KONSIST (wie Anm. 12)7 5ign 1/4514
215 BUNZEL (wie Anm 162), 135
216 ANDERS (wıe Anm 8))
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Chor auf eigene Kosten gestrichen und verschönert. 1796 wurde dem (Ir-
gelbauer Zeitius AaUus Frankenstein die Reperatur der OE übertragen un
die Orgel mit Z7wel Registern VOox humana auf Rohrwerk und (5Am -
ba vermehrt. IDIG Keperatur kostete das Kirchenvermögen 200 Rthir  5 die
übrigen Kosten konnte IL1a1l durch 395  de Beiträge‘ decken, die auch och
für die Beschaffung eines Glockenspiels un: VO  E Chorpauken ber der
rge reichten. Der jüdische Handelsmann Abraham Steinmann verschö-

die rge durch einen blauen Umhang Aaus tlas mit goldenen 'Irot-
teln Auf königlichen Befehl wurde das nde gehende Jahrhundert 1n
der Pfarrkirche fteierlich begangen.

Von 1591 bis 1800 sind ach den Kirchenbüchern 1n der Pfarrkirche
4498 Paare getraut un Kinder getauft worden. Personen
starben, davon 1500 Verwundete VO  - der chlacht be1 Mollwitz 1804 W d-
1511 als Lehrer der Schule, be1i der dem Magıstrat das Patronatsrecht
zustand, tatıo: Danitel Steiner, Rector Scholae, Christoph Rüdenburg, Kon-
rtektor un Substitutus Ministeru, Gottlieb Scholz, Kollege un K antor
der Pfarrkirche und Christian Ernst. Mädchen-Schullehrer und Urganist

der Pfarrkirche. Als Kirchenvorsteher wirkten 1691 Christian Hedew/ıi-
SCI und Samuel Pezold, 1709 Doct Med Gottfried Müller und
Gottfried Horn, 1: 72l 1ılhelm (sottfried Müller und Kaufmann Ernst Chr.
Clemens, 1760 Stadtdirektor Friedr. Wılhelm V4}  =) Scheel und Senator
Gottfried Horn, E Stadtdirektor Leopold Kletke un Senator Christ
Fschepe; 1793 Stadtdirektor Heınr. Lampert IThinkel un Getrichts-
Assessor Christian Gottlieb Schmidt  ‘9 beide resignierten 1505; 1803 Stadt-
direktor Gottlob Ben]. Hentschel un! Kaufmann Andreas Bleicher. Als
Kıiırchenbediente 1804 tatıg: Pfarrglöckner Ben]. Gottlieb Jäkel,
Glockenläuter Christian ran Balkentreter Christian Liıttmann und A.O-
tengräber Gottfried Brink

Am 1804 wurde eine Hauptreparatur des TIurms unumgänglich
notwendig, we1l die Simse un! Säaulen ZU e1l angefault ach
SCHNAUCT Untersuchung durch den Ön1g Bauinspektor Herrn Tiede WUT-
de der Bau dem TIurmdecker Herrn Kaulfuß AUS Liegnitz A eTITAaRt Er
rhielt den Auftrag, alles schlechte schadhafte ol7z und das ach VO
T1urm un das Blechdach mit Firnis dauerhaft FOLT anzustreli-
chen. IDIGE K Osten für die Vergoldung VO  ; Knopf, NC un! Kreuz über-
stiegen die Kräfte des Kirchenvermögens. S1ie konnten 11UT durch Spenden
VO  s Ohlaus Stadt- und Landgemeinden finanziert werden. 39  Die Bıitten der
Geistlichkeit VON der Kanzel  ‘9 wurden 1m reichsten Maaß erfüllt.‘‘217 Ks

217 Johann Buder Hg.) Andreas BOYSEN, Fragmente der Geschichte Ohlaus. Berlın
1995;
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ergab sich ein Überschuß, der für die 1m kommenden Frühjahr -
stehende Reparatur der steinernen Simse und schadhaften Mauern
Oberteil des Iurms verwendet werden konnte. September 1804
wurde der Knopf durch den Werkgesellen Anton ehr abgehoben. DIe
Knopf befindliche hölzerne Büchse WAr angefault, und die 1n ihr enthalte-
11611 Schriftstücke vermodert. ach seiner Vergoldung durch Herrn
Kaulfuß wurden der 56 / Pfund schwere kupferne Knopf SOWwle die Fah-

(42 Pfund un das Kreuz 21 Pfund schwer) Oktober 1804 Aaus

der Inspektionswohnung dem Gesang des Liedes DEl Lob und Ehr
dem höchsten ( abgeholt, 1n Kloben hinaufgezogen und durch Anton
ehr aufgesetzt. Z um Andenken für die Nachkommenschaft 1sSt 1n einer
kupfernen Büchse folgendes in den Knopf eingelegt worden:

die im alten Knopf gefundenen Muüunzen (eine Goldmünze un
Silbermunzen, alle Aaus der Z e1it VO  > 1658 bis >

einige „merkwürdige Münzen‘“‘ des 19 Jahrhunderts,
das namentliche Verzeichnis aller Wohltäter un Wohltäterinnen, die

ZUrr Vergoldung beigetragen aben,
‚„„Ohlaus vorzügliche Denkwürdigkeiten be1i der Kirche VO  m 1691 bis

1804

DIe (Gesamtkosten dieser Turmreparatur, einschließlich der Vergoldung
des Knopfes, der 1E un des Kreuzes, betrugen 675 5gr PE
VO  D denen 270 Rt  © or PF durch Spenden erbracht wurden.

Im Maı 18615; dem Jahr des Freiheitskrieges Frankreıich,
auch Kirche und Schule auf einige Tage Soldaten einquartiert. Im Marz
1814 wurde die den Kirchplatz umgebende Mauer abgebrochen. Am
Pfingstfelertag, dem 15 Maı 1815 schlug ein Blıtz 1n den Kirchturm, hne
daß E: weliteren chaden anrichtete. Kıne orobe Friedensfest-Feier 1n TECU=-
Ben fand 18 Januar 1816 ach der kirchlichen Fetier wurde auf
dem Rıng 1n Ohlau ein jJunger KEiıchenbaum als bleibendes Denkmal dieses
Friedens gepflanzt und durch Gesang und ede gewelht.

Aus der abgetragenen polnischen Kırche 1st 1822 der Altar 1n die Sakrtı-
ste1 der Pfarrkirche worden. Der Platz, auf dem bisher die polni-
sche Kıirche stand, wurde Hofraum der Pastoratswohnung. Der Bürger
und Particulier Jakob agner leß 1825 den Altar der Pfarrkirche mit blau-

uch un! siılbernen Fransen bekleiden. Im geNaNNTLEN Jahr wurde auch
der mit Ziegeln belegte Fußboden 1n der vorderen te der Pfarrkirche,
der überall sehr uneben WAar un hler und da durchzubrechen drohte, mit
Kunzendortfer Marmorfliesen LICU gepflastert und mit Bänken und
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ogen versehen. DIe Kosten betrugen 2300 Reichstaler. Als 19 August
das alte Pflaster abgehoben wurde, entdeckte Inan darunter cht VOTFr dem
Altar Zzwel zugemauerte vyewölbte Gräber, die ZUrTr Ebnung des Bodens
geÖfinet werden mulßliten In dem einen Grabgewölbe standen 1er Kinder-
sarge, Z7wel Aaus /Zinn und Zzwel AaUSs ol7z mi1t Samt überzogen. DIe 7zinner-
HE1 arge kunstreich gearbeitet, mit Wappen un! Bildern 4
schmuückt und auf den Deckeln mit Inschriften versehen.218 In dem ande-
T1 Grabgewölbe befand sich ein oroßber kupferner, mit vergoldeten Le1-
Sten und Engelsköpfen verzlerter darg, auf dem zwischen mehreren Versen
der Heiligen chrift eine in old getriebene Inschrift lesen war.219 DIe-
selbe Inschrift befindet sich auch auf einer in die Mauer eingelegten Ste1in-
platte rtechts neben dem Kıngang die Sakristel. Es WAar der darg VO  w
Oberst VO  - Gunn, der 1m Laufe des 30jährigen Krieges 13 Jahre schwedi-
scher OommaAandant in COhlau AMAT-. Seine stählerne us  o wurde damals
1im Rathaus aufbewahrt.

Im August 1825 1st die Stelle des abgetragenen ehemaligen polni-
schen Prediger- und des Kantorhauses ein oroßes Wohnhaus für den Zwel1-
fen Prediser, die Kirtchenbeamten und Lehrer errichtet un dessen Bau 1im
Sommer 158526 beendet worden. DIe TEe1 alten baufäalligen Amtswohnhäu-
CT auf der anderen Seite des Kirchhofs wurden danach abgetragen,
Raum für den tchhof gewinnen.

218 Der orößere Sarg hatte folgende Inschrift: Her EeErwartet die Auferstehung Prinzessin
Loultse. Ihr Leben war kurz, ber vollkommen, Ihr auf behaglich, ber schicklich, Ihr
nde eilfertig, ber selig. S1e ward geboren in hlau Anno 10537 den starb allda
1660 den Feb Ihro Fürstliche Gnaden, Herr Christian, Herzog in Schlesien Lie
Brieg und Wohlau, un Ihro Fürstliche Gnaden, Frau Louise, geb Fürstin Anhalt, Ihre
Liebste Eltern haben, W4S ihr sterblich SCWESCH, hierein gelegt.““ Auf dem Deckel des
kleineren darges stand in erhaben gearbeiteter Schrift: „Hierinnen lieget verschlossen hr1-
st1an Ludwig, ein Kind oroßer Eltern, Königlichen Stammes, Fürstl Ehren eine Geburt

Januar 1664 un Leben WT röhlich un! VO großer Hoffnung, Seine Gestalt schick-
liıch. Alles Ihm fürstlich, ber bald sterblich, den Februar. schmerzlicher nach

langem Verlangen, kurze Hoffnung für schweres eid. Beweinet ihn, Sterbliche, den
plötzlichen Fall dler Bluüthe.‘‘
219 AIn Jahre Christi 1649 den Aprıl ist nach dem wandelbaren Wıllen (Gottes VO  -
dieser mühseligen Welt in Erkenntniß und Bekenntniß 11ISCTS5 einigen Erlösers Jesu Christi
abgefordert und in se1in Reıich der Freuden worden der Weıl. HochedelgeboreneGestrenge Herr Johann Gunn. der KOönigl. May)y un! Krone Schweden SCWESCNHNC Obrister
ber ein Regiment Hochdeutscher Soldaten un Oommandant allhier, welcher uch
das Fundament vorhabendem Befestigungsbau hier geleget, Ist geboren 1608 im Monat

gelegen.““
Octobris A4aus uraltem adligem Geblüte aus dem Hause Gaspi 1m Königreich Schottland
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ach der Kirchen- un Visitationsordnung VO 16 1 83() WL der
Superintendent verpflichtet, in C] Jahren saämtliıche Kirchengemeinden
des Kirchenkreises einmal visiıtieren.220

Am Juni 18300 fand 300jährigen Jubelfest der Übergabe der
Augsburger Confession eine oroße Kirchenfeier be1 der die C

kıirchliche Liturgie und die erNELEeTtTE Agende für die Kirche 1n der Pro-
1nNz Schlestien eingeführt wurden.

1831 mußte auch die Umpflasterung des orößeren interes e1ils der
Kirche vorgenOMMEN werden, da der Boden hiler und da immer tefer
einsank. DDieser Teil wurde ebentalls mıiıt Bänken versehen. Damıit 1st
das Gotteshaus wieder 1n einen würdigen Z ustand worden. IDIG
Kosten betrugen 706 Rthlr., 206 durch Spenden gedeckt
wurden. Der schlechte Tustand der Orgel machte eine oründliche Repara-
Hurx erforderlich, die VO Orgelbauer Joh Christian Ben]. Müller A4AUS TECS-
lau mit seinem Sohn ZIT: vollkommenen Zufriedenheit ausgeführt wurde.
DIe Orgel erhielt och Zzwe1l CHC Register un ihre Pedale wurden VCTI-

etärkt. DIe X Osten VO  z 025 thir L_u: alleın die < irchenkasse.
Im Jahr 1831 mußte auch das ach der Kırche umgedeckt werden.

[Diesen Auftrag, für dessen Ausführung die Kirchenkasse A thir. Zahlen
mußte, führte der Ohlauer Schieferdecker Rimpler AU!  N

Da siıch das bisherige chulhaus mMi1t seinen funf Klassenziımmern für
die VO  — Jahr Jahr anwachsende Kinderzahl als unzureichend erwies,
wurden der Schule 1m Jahre 1833 VO Magıistrat der Stadt 1 oroße un
helle /Z1ımmer 1m Schloßgebäude zugewlesen. An der Knaben- un
Mädchenschule erteilten 18236 sechs Lehrer 1n acht Klassen (gemischte
Unterklasse, Knaben- und Mädchenklassen) ach einem für jede Klas-

bestimmten Lehrplan Unterricht.
In den AUEG Kirchengemeinde gehörenden Stadt- un Landgemeinden

sind 1n den sechs Jahren VO  - 1830 bıs 1835 2908 Yaare getraut worden,
1235) Kinder geboren un 047 Personen gestorben.

Im Jahr 18236 Kirchenvorsteher der Bürgermeister Winter, der
Stadtälteste einert un! der 'Tabakfabrikant Stiller Als Lehrer der
Schule tatıg Johann Gottlieb €.  C Rektor und Adjunctus Miın1-
Sterxl,; Andreas Boysen, Johann Gottlieb Hampel, Kantor der Pfarrkir-
ChE, Johann Carl Heinrich Exner. Organist der Pfarrkirche, Carl en]a-
mMın Schluckwerder und Ernst Ischentscher. Als Kirchenbediente sind
angegeben: Glöckner o  ann Gottlieb Kretzig, Glockenläuter Thomaske,
Bälgetreter Raschmann, Kirchenvogt Krauke und Totengräber Olawske.

Z ANDERS (wıe Anm. ö
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In hlau bestanden dieser Zeit folgende Friedhöfe Um die Pfarr-
kirche breitete sich ein orober Friedhof Au  ®N der kath Rochuskirche
WAar der cke Grottkauer- un Oderstraße der alte Fricahot, zwischen
(sartenstraße un Stadtmühle der Muhlf£friedhof un der cke (srott-
kauer- unı Hospitalstraße der Spittelfriedhof. Alle diese Friedhöfe sind
spater AaUus stadtebaulichen Grunden eingeebnet worden. Auf dem Spittel-
tfriedhof die Soldaten, die 1/41 ach der Mollwitzer Schlacht in
Ohlauer Lazaretten gestorben und in der Ptarrkirche aufgebahrt
gelegen hatten, beerdigt worden.221 Folgende Offiziere hatten ihre letzte
Ruhestätte 1n der der Pfarrkirche un auf dem Mühltfriedhof gefunden:
Oberstleutnant VO  = Möllendorff, Kapıtan der Köni1gl. Garde Fıtzerald;
Leutnant Baron VO  . Greiffenhelm Leutnant ViC)  w Rıeben Leutnant Al
VO  - trwın. Kapıtän VO  - Jusienskt, Leutnant VO  . Blumenthal Leutnant
VO  - O  ‚gall, Kapıtän Baron VOIl Kanıtz aus dem Hause Uttwitz, Kapıtan
VO  z Loeben  ‘5 Leutnant VO  ) Bornstädt, General-Adjutant Friedrich ılhelm
raf VO  . Finkenstein, Oberstleutnant Eirnst Christian VO  ® OSEe. Leutnant
VON Gersdorf, Leutnant VO  - Münchow, Leutnant VO  - Kleist un Rıttme1i-
PEF VO  - Chludoffsky.222

Kıine orößere Reparatur der Kıirche fand 183236 statt.225
duperintendent enzel berichtete K 18546 dem Konstistorium

ber die Ursachen des geringen Besuchs der nachmittäglichen (sottesdien-
StE 1n Ohlau: danach lag der Hauptgrund 1im „unerträglichen Vortrag (des
Diakons) Pfennigkauffers.‘“224

Mehrere Gemeindeangehörige übersandten dem OK
1850 aNONYIM . Ein Wort ber den gegenwartigen Zustand der protestanti-
schen Kıirche und Schule 1n hlau‘‘ Darın wurde die Ablösung des I I1ia-
Ons Theodor Pfennigkauffer gefordert un außerdem erwähnt, daß VO  -
den Ca Lehrern der Schule acht „elfrigste Demokraten‘‘ selen. Vom
Konsistorium Breslau CIWORCNE Maßlinahmen den Diakon wurden
durch dessen 'Tod 1m Januar 18572 hinfallig.225

duperintendent enzel bat ( 1853 das Konstistorium (32:
nehmigung, die SOgeNAaNNTEN Gebetskollekten montags un freitags in
Ohlau des schlechten Besuchs ausfallen lassen; Dıakon Neuge-

21 Karl BUSCHBECK. Die evangelische Stadtpfarrkirche. In Karl Buschbeck H2°)Ohlauer Heimatbuch. Goslar, 1950;
DD Dr. Georg SCHUÜUELZ, Aus Ohlaus Vergangenheit. Ohlau 1902 4:
ADA Ebd.
224 KONSIST. (wıe Anm. 214)
225 AKTEN IC (wie Anm 22 5ign EZA 7/14.903
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bauer wuüuürde alleın VOTLT leeren Kirchenbänken stehen. [)Das Konsistorium
reRTtEC dagegen 11 dl  ‘5 die Gebetskollekten in die Abendstunden
verlegen, WE das Kirchenkolleg1ium amıt einverstanden ist Der duper-
intendent durch die erlegung auf den Abend nıcht den CI-

wünschten Erfolg. Besser erschien ihm die Wiederherstelung der ruüuheren
Art un Weise der Gebetskollekten, als Morgenandacht. DIie Einfuh-
rung solcher Morgenandachten, teilte enzel dem Konstistorium

mit, ist für die Passionszeit beabsichtigt. Am 1854 berichtete der
Superintendent dem Konsistorium, den Morgengottesdiensten
einige Besucher teilgenommen haben.226

Der EO  R elt 1n seinem Schreiben VO 41 1858 das Minister1-
die Ehrenmitgliedschaft des (kath.) Grafen VO Hoverden auf Hunern

im Kirchenkolleg1um hlau nicht für wünschenswert:; der König als
Patronatsherr hat die Ehrenmitgliedschaft nıcht senchmiet. /

1860 wurde eine Ileine Glocke (0,64 breit un 0,46 hoch) 1m
Kirchturm aufgehangen. S1e hatte die Umsschrift CC  35  Peter die Platte und
„„Adolf£f Kniger gol mich 1n Breslau 1860° den Mantel SOwle die Na-
13 Kabel, Pastor; ittich, Diakonus:; ter, Nabel, rtrchen-
vorsteher.228

21 1862 wurde der Kol Regierung in Breslau mitgeteilt, daß das
Mintisterium die Kinpfarrung der Evangelischen VO  D Bergel (Altbergel) und
roß Stannowıitz (Eisfeld) ach Ohlau genehmigt habe.229

Der Kreissynode, die 1864 usammentrat, gehörten die Getistlichen des
Kirchenkreises und die oleiche Anzahl Laten an.250

I )as Pfarramt hlau berichtete 1867 das Konsistorium,
daß die (sattın des Landrats, Tau VO  . Prittwitz, der einen mit ande-
CI I1)amen eigenhändig gestickten Altarteppich geschenkt habe.251

Der aufgrund der Gemeindeordnung VO  $ 1850 gebildete Gemeindekir-
chenrat in Ohlau, in den die bisherigen Kirchenvorsteher übergegangen
aiCc  ‘9 beschloß 19 Dezember 1867 die Einführung des Neuen TCS-
lauer Gesangbuchs. Se1it Neujahr 1868 wurden daher 1n der C in
hlau Z7wel Gesangbücher benutzt: das Ev. Kirchen- und Hausgesangbuch
226 KONSIST. (wıe Anm. 214)
DD EO  R (wıe Anm. 225)
278 SCHULZ (wie 201),
229 EO (wie Anm 229}
73() Prof. I9r Martın SCHIAN, |Iie außere Gestalt der evangelischen Kirche in Schlesti-

se1it der Mitte des Jahrhunderts. In: |DITS Evangelische Kirche in Schlesien selit der
Miıtte des vorigen Jahrhunderts, E Liegnitz 1936
231 KONSIST. (wıe Anm. 214)



DE GEMEINDEN DE  N Kl  CHENKREISES 109

Hahn’sches Gesangbuch) un das Neue Breslauer Gesangbuch. Darüber
xab 1n der Gemeinde oroße Unruhe Ks wurden Petitionen in Umlauf
DESECTZL. Januar 1868 fand eine Gemeindeversammlung 1m Saal des
(GGasthauses LE Krone‘‘ ‘9 der 61010 Personen teilnahmen. Einstim-
mMıg sprachen S1E sich die Eiınführung des Gesangbuchs AUus.
Am (Oktober fuhr annn e1ine Deputation der Gesangbuchfrage
ZU Kronpftinz, der sich 1im Kre1is Grottkau ZUrTr Jagd aufhielt. DIe Deputa-
t10n wurde ‚„„huldvoll“‘ empfangen. Anfang 1869 erschlienen rtoschüren

das Hahn’sche Gresangbuch, vertaßt VO  e den Herren Flöter un
raf Hoverden, während sich 1in einer anderen Broschüre duperintendent
Anders für dieses Gesangbuch aussprach.?>2

Vom 1870 wurde durch Supertintendent Anders eine Kır-
chen- un! Schulvisitation abgehalten. Zur Parochte COhlau gehörten die
Stadt Ohlau, Baumgarten, roß un Klein Stannowitz später Kısfeld),
Jätzdorf, G1esdorf, Polnisch Steine späater Deutsch Steine), Thiergarten,
Bergel un Uttag später Altbergel-Altottag) mit 6926 Seelen tan
Im Bericht ber die Kirchenvisitation he1ißt CS anderem: ‚„‚Hausbesu-
che namentlich be1 KSranken werden SCIN gemacht. DIe Verächter des
Oöffentlichen CGottesdienstes un! der Sacramente sind me1lst nıcht erre1i-
chen.“ Im Schulbericht sind die Ergebnisse der einzelnen Schulen ANSCDEC-
ben

Stadtschule: Befriedigende Ergebnisse. Baumgarten: Genügende Ht-
gebnisse; die dreiklassige Schule soll vlerklassig werden. Jätzdorf bleibt
schwach: Kein Gresang, 1m Lesen und Schreiben einjährige chüler
2aum ber Anfänge hinaus. Uttag: Religxion nicht ungenügend, 1n
Lesen und Rechnen wird 1IUNX geringes geleistet. Polnisch Steine s1ieht TIrau-

o Aaus. Thiergarten: Genügende KErgebnisse.
/7u den Schulgebäuden: Baumgarten in genügendem /Zustand. Jätzdorf

1St verbessert, aber och sehr feucht. Uttag 1sSt nıcht ohne angel. Polnisch
Steine und Thiergarten sind schr zweckmäßbig. DAR

Am 21 August 1881 nachmittags geschah ein oroßes Unglück. ber
COOhlau bildete sich eine gefährliche Wiındhose, aus der heraus eiın Blıtz
den TITurm der Pfarrkirche einschlug, den oberen Teıil autf den Rıng VOLrL das
AHotel ZU Löwen‘“‘ herabrıß und ihn Oft zerschellen ließ Der obere
Turmteil mit seinen TEe1 durch Z7wel Rundgänge durchbrochenen Zxwiebel-
kuppeln lag zerschmettert 1n der Süudostecke des Rıngs.2>4 1886 wurde der

DA Akten Nr 45 un:! 46 des Magistrats der Stadt hlau 1im Staatsarchiv Breslau.
222 KONSIST. (wıe Anm 214)
224 Eberhard Es geschah Ohlau 21 August 1881 In HEIMATBLATT
(wıie Anm. 11)‚ 8/1981,



110 OQ:UESTER

T1urm ach dem Vorbild norddeutscher Backsteingotik wieder hergestellt.
Kr WAaTr f  jetzt SpItz un mM1t 62 ohe niedriger als se1in Vorgan-
e

Im Bericht ber die Kirchen- und Schulvisitation 1n der Parochte hlau
durch den Superintendenten 1im Dezember 1885 he1lt AA der Kom-
mun10onN beteiligt sich ELIW:‘ die te der 7400 Gemeindeglieder. [)Das Ver-
hältnıs der unehelichen den ehelichen Geburten verhält sich Ww1e
Durch das sogenannte Hennigsche eoga VO  =) Mark ISE eine kiırchli-
che Armenpflege entstanden. Schließlich wurde der Wunsch im (3e-
meindekirchenrat ausgesprochen, dahın streben, die dem Soz1aliısmus
verfallene Arbeiterbevölkerung für kirchliches Leben un Gesittung
gewinnen, obwohl iMa geltend machte, daß sich der Verwirklichung sol-
cher Bestrebungen oroße Hindernisse entgegenstellen wuürden.‘‘

[Diakon Prange hatte Zwelitel, ob kirchlich erlaubt ist, e1m Abend-
ahl w1ie CS in hlau Sitte 1St zwischen der Austeilung VO  e tot un:
Weıin pfer (bei Kontfirmationen bis re1 Opfer) einzusammeln. 7
seiner Anfrage das Konstistorium VO 1886 ahm Pastor Kabel
19 und der Geme1indekirchenrat hlau 1886 Stellung: „Bisher
sind keine schriftlichen Klagen den Modus des Offertoriums einge-
gangen.‘ 226

Das Mintisterium genehmigte 18857/ die Annahme einer letzt-
willigen Zuwendung des Fabrikbesitzers Richard Brunnquell Breslau in
Ööhe VO  m Mark die C Ohlau.?57

Im Sommer 1887 WAarTr Hans Lutsch hlau und hat die vorhandenen
Kunstdenkmäler, darunter auch die Pfarrkirche, untersucht. Das Ergebnis
findet sich 1n seinem beruhmt gewordenen Standardwerk „Kunstdenkmä-
ler der Provınz Schlesien“‘, das 1894 herausgegeben wurde.

Die 1888 VO Orgelbaumeister Schlag Aaus Schweidnitz erbaute rge
zeigte eine reiche Schauseite Barockform; S1Ce hatte NU:  =) klingende
Stimmen, also 10 mehr als bisher. 1899 kam die mittlere Glocke auf den
Kirchturm, die diesem Jahr VO  @} elitner 1n Breslau worden
WAL S1e WAar 075 breit und 0,54 hoch un ırug die Inschrift „Ehre Nal
(SOöt 1n der Höhe*‘“. Im September 1902 konnte die durch ein Geschenk
einer hochherzigen Dame geschaffene Heizungs- un Beleuchtungsanlage
1n einem Abendgottesdienst eingeweiht werden.25

24A5 Eberhard BITINER, Heimat hlau. Velen 1984,
226 KONSIST. (wıe Anm. 214)
DA EO (wıe Anm 225}
2208 SCHULZ (wie Anm. 201),
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7Zum 1899 wurden die Kvangelischen Aaus dem e1l VO  - Bergel
(Altbergel), der früher eisterwitz un: se1lt 1896 Bergel gehörte, AUS

der Kom Peisterwitz ausgepfarrt Un ach CIhlau eingepfarrt.
ach der Zurruhesetzung des Pastors prim. Kabel 1901 VCI-

SETFTE das Konsistorium 1mM Einverständnis mit dem EO (Schreiben VO
den Pfarrer Hans Blındow se1it 1899 Superintendent des

Kirchenkreises Ohlau VO  $ Marschwitz ach hlau egen der Art der
Besetzung (keine Pfarrerwahl) legte der Gemeindekirchenrat hlau 45

1901 Fınspruch e1m Konstistorium CIn das diesen den KO  R als
unbegründet welterleitete. Der OK teilte 16 1901 dem Geme1inde-
kiırchenrat mıit, die Besetzung der mit dem Superintendentenamt VCI-
bundenen Pfarrstelle eine Gemeindewahl ausschließe.?99

Abgeordnete der Kreissynode hlau für die (a Schlesische Provinzial-
synode (1905) Pastor TIrebitz AaUuSs Sillmenau (Stellvertreter: Pastor
Bachmann aus roß Peiskerau) und Rıittergutsbesitzer ajor VO  D Prittwitz
auf Sitzmannsdorf (Stellvertreter: COberamtmann Pılz Aaus Jätzdorf). 24()

DiIe Gemeindevertretung Ohlau WAar 1 11 1908 einverstanden,
daß die Amtshandlungen niıcht mehr wochenweise für die Gesamtgemein-
de auf die Pfarrstelleninhaber („„Amtshandlungswochen‘‘), sondern auf die
einzelnen deelsorgebezirke verteilt werden. 241

(Greneralsuperintendent Nottebohn hat VO E L1 1908 eine
Ephorenvisitation der (semeinde hlau gehalten. Im Bericht darüber isSt

anderem folgendes angeführt: „„Das kirchliche Leben 1n hlau
gewährt den Eindruck der Lauigkeit.DIE GEMEINDEN DES KIRCHENKREISES OHLAU  1  Zum 1. 1. 1899 wurden die Evangelischen aus dem Teil von Bergel  (Altbergel), der früher zu Peisterwitz und seit 1896 zu Bergel gehörte, aus  der ev. Kgm. Peisterwitz ausgepfarrt und nach Ohlau eingepfarrt.  Nach der Zurruhesetzung des Pastors prim. Kabel am 1. 4. 1901 ver-  setzte das Konsistorium im Einverständnis mit dem EOK (Schreiben vom  30. 1. 1901) den Pfarrer Hans Blindow — seit 1899 Superintendent des  Kirchenkreises Ohlau — von Marschwitz nach Ohlau. Wegen der Art der  Besetzung (keine Pfarrerwahl) legte der Gemeindekirchenrat Ohlau am 13.  2. 1901 Einspruch beim Konsistortium ein, das diesen an den EOK als  unbegründet weiterleitete. Der EOK teilte am 16. 3. 1901 dem Gemeinde-  kirchenrat mit, daß die Besetzung der mit dem Superintendentenamt ver-  bundenen Pfarrstelle eine Gemeindewahl ausschließe.239  Abgeordnete der Kreissynode Ohlau für die 11. Schlesische Provinzial-  synode (1905) waren Pastor Trebitz aus Sillmenau (Stellvertreter: Pastor  Bachmann aus Groß Peiskerau) und Rittergutsbesitzer Major von Prittwitz  auf Sitzmannsdorf (Stellvertreter: Oberamtmann Pilz aus Jätzdorf). 2%0  Die ev. Gemeindevertretung Ohlau war am 17. 11. 1908 einverstanden,  daß die Amtshandlungen nicht mehr wochenweise für die Gesamtgemein-  de auf die Pfarrstelleninhaber („Amtshandlungswochen“), sondern auf die  einzelnen Seelsorgebezirke verteilt werden. 21  Generalsuperintendent Nottebohn hat vom 14. — 17. 11. 1908 eine  Ephorenvisitation der Gemeinde Ohlau gehalten. Im Bericht darüber ist  unter anderem folgendes angeführt: „Das kirchliche Leben in Ohlau  gewährt den Eindruck der Lauigkeit. ... Ein Teil der Gemeinde hält sich  nur wenig zum Gottesdienst, ein anderer hält sich gar ganz fern.‘“ Die  Schuld daran wird den überall wirkenden Zeitverhältnissen, früheren Pa-  storen und den gegenwärtigen Geistlichen gegeben, denn „ihnen fehlt es  an männlicher Kraft und religiöser Tiefe und dem werbenden, gewinnen-  den Wesen.“ Die Gemeinschaft (Christliche Gemeinschaft Philadelphia —  Pfingstgemeinschaft) unter der Leitung des Gymnasial-Professors Schierks  hat viel Boden gewonnen. Die Entsendung eines Vikars nach Ohlau wurde  als unbedingt nötig angesehen, da an die Gründung der 3. Pfarrstelle aus  finanziellen Gründen wohl nicht zu denken war. Die Notwendigkeit ergab  sich wegen der Seelsorge an der Arbeiterbevölkerung, der vielen Misch-  239 AKTEN EOK (wie Anm. 225).  240 KIRCHLICHES AMTS-BLATT (wie Anm. 87), 1905 Nr. 9 S. 77.  241 AKTEN KONSIST. (wie Anm. 12), Sign. 11/4515.Kın Teıil der (G(semeinde hält sich
Nur wenig Z.U) Gottesdienst, e1n anderer hält siıch ar Sallz fern  CC Die
Schuld daran wird den überall wirkenden Zeitverhältnissen, früheren Pa-
STOren und den gegenwartigen Geistlichen gegeben, enn „ihnen fehlt

männlicher Kraft und relix1öser Tiefe un dem werbenden, gewinnen-
den Wesen.‘‘ Die Gemeinschaft (Christliche Gemeinschaft Philadelphia
Pfingstgemeinschaft) der Leitung des Gymnasial-Professors chierks
hat viel Boden Die Entsendung eines Vikars ach hlau wurde
als unbedingt nötig angesehen, da die Gründung der Pfarrstelle Aaus
finanziellen Gründen wohl nicht denken WAar Die Notwendigkeit ergab
sich der deelsorge der Arbeiterbevölkerung, der vielen Misch-

720 C}  R (wıie Anm. 225).
24() KIRCHLICHES AMTS-BLATT (wie ö 1905 Nr.
241 KONSIST. (wıe Anm 12)‚ 5ign 1/4515
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ehen mM1t kath Kindererziehung und des Vordringens des Katholizismus.
Die Revision der Schulen hatte ein DSaNzZCH befriedigendes Resultat.242

Das Konstistorium bemüuüuhte sich einen Ar für hlau un ean-
eiım EO  R 15 1908 eine Besoldungsbeihilfe, die

1908 für Z7wel Jahre genehmigt wurde. Kıne 99  Beihilfe die Kirchenge-
meinde Ohlau Z Abbürdung VO  ® Schulden‘“, die das Konsistorium

1910 e1m EO  R beantragte, wurde fehlender tte abge-
lehnt Begründet hatte das Konsistorium seinen Antrag damıit, daß 7wel
Drittel der Evangelischen VO  - ag (Altottag) die Parochte verlassen ha-
ben, während die übrigen infolge anderweitiger Ansiedlung keine Steuern
zahlen wuürden.

Zum 1913 TIrat die Errichtungsurkunde für die Pfarrstelle 1n CO)h-
lau 1n Kraft, die 1913 mMI1t Pfarrer Alfred Mausolff besetzt wurde.

1Jas Konstistorium beantragte 1913 C1im EO  R eine Beihilte
FT Deckung der Instandsetzungskosten des Pfarrhauses:; 1r 1913
bewilligte der EO  R 1250.- Mark 243

1913 übernahm Superintendent Erich chultze den Vorsitz 1mM Ohlauer
Zweigverein des 1886 gegründeten „Evangelischen Bundes ZUTr ahrung
der deutsch-protestantischen Interessen‘‘.244

Im Jahre 1915 1m Kirchenkreis Ohlau Personen Mitglied des
„Schlesischen Provinzialvereins für die Berliner Miss1on‘®°. Die Vere1ins-
ogründung hatten 1887 fünf Landpfarrer, ihnen Aaus dem
Kirchenkreis hlau Pastor Hohenthal IO Peiskerau) un Pfarrer Trte
1tz Sillmenau), 1in Großburg, Strehlen, beschlossen. /Ziel des Vereins
WAarTr die Unterstutzung der Berliner Miss1ion, die VOLT allem 1n Sudafrıka und
China tatıg war.245

In allen oroßen Sälen der Stadt (Ihlau wurden 1im August 1914 |azaret-
un Kriegsversehrten-Heilstätten mM1t 2000 Betten eingerich-

en  ‘5 die VO  . den TEe1 Ortsgeistlichen betreut wurden. An jedem Sonntag
WAar die Kirche m1t ihren 1000 Sitzplätzen überfüllt. Wenn der rchen-
kreis hlau einmal einer wirkliıchen Erweckung ahe WAaTfl, annn 1n der Zeit
VO August 1914 b1is Miıtte 1106 annn freilich kamen Stillstand und
Rückschritt.246

247 KONSIST. (wıe 12), 5ign 11/4519
24% EO (wıe Anm. 225)
244 DIAKONISCHES (wıe Anm. 182), 132
245 Dr. Hultsch 2 Das Evangelische Schlesien, and Der Ante1l des evangeli-
schen Schlesiens derW.  N’ 109£, 125
246 Erich$Lebensabrilß des Altpräses Erich Schultze. In: JSKG 41 (1962);

1: 134
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Sonntag antate Z Maı) 1916 un den darauf folgenden W.O=
chentagen fanden in Ohlau folgende Gottesdienste

donntag, 900 Uhr Hauptgottesdienst Sup Schultze
11.00 Uhr Mihtärgottesdienst Sup chultze
14.00 Uhr (Gsottesdienst Pastor Mausolff

Mittwoch, 8 0O Uhr Gebet un! Abendmahlsfeier Sup Schultze
Donnerstag, MI5 Uhr Kriegsgebetsstunde und Pastor Prange

Abendmahlsfeier
8 00 Uhr et un Abendmahlsfeier Pastor Mausolff.247Freitag,

Im Reformationsfestjahr 1917 elt der Vorsitzende des Ohlauer
Zweigvereins des „Evangelischen Bundes‘““, duperintendent Erich Schultze,
s1ieben Luther-Vorträge; Azu wurden 162 20.6 un 16011 re1i DC-
meinsame ogrößere Kundgebungen der landeskirchlichen un! der altluther1-
schen Geme1inde veranstaltet, be1 denen jeweils ein Vertreter des Konsisto-
rums und des altlutherischen Oberkirchenkollegiums Aaus Breslau als est-
redner auftraten.248

DIe 41 Hauptversammlung des „Schlesischen Provinzialvereins für die
Berliner Miss1on“‘ fand 16 1917 in hlau In allen irchenge-
meinden des Kirchenkreises COhlau fanden Festgottesdienste, Kindergot-
tesdienste und Famıilienabende Dupetrintendent chultze wurde DA

stellvertretenden Vorsitzenden un Schrittführer gewählt. DIie Festgabe
AN Stadt und K tels hlau belief sıch auf 3290,14 Mark. die Kollekten
erbrachten 1445,07  > Mark . 249

DIie Revolution VO  ' 1918 storte be1 einem Teıil der Bevölkerung die
lix1ösen Bindungen. 1920 sind 1300 Evangelische aus der Kirche ausgetfe-
FEl Die melsten haben annn in den nachsten Wochen ihren Austritt beim
Amtsgericht zurückgenommen. Schließlich sind dem Kirchenkreis VO

Amtsgericht och 554 Austritte amtlıch gemeldet worden. Von denen
haben 1im Laufe der Jahre bis 193) wieder 265 ihren Wıedereintritt in die
Kirche erklärt.250

DIe beiden oroßen kontessionellen Schulen blieben infolge der treu-
kirchlichen Einstellung ihrer Rektoren un! der Mehrheit der Lehrerkolleg1-

1m wesentlichen intakt; CS erfolgten (von insgesamt 1600 Schulkindern)

247 KONSIST. (wıie Anm 241)
248 DIAKONISCHES WERK (wıe 182), 141
249 WELIMISSION (wıe Anm. 245), 148
250 BUNZEL (wie Anm. /4),
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U3 Abmeldungen NC} Relig1onsunterricht, doch hatten davon U() Kinder
Moralunterricht.?>1!

Von den Sekten entwickelten 11UT die Ernsten Bibelforscher‘‘ spater
„Zeugen Jehovas) un! „Weißenberger“ („Evangelisch-Johannische Kır-
che ach der Offenbarung St. Johannes””) SOWI1E die “Adventsten („Inter-
nationale Missionsgesellschaft der Siebenten- I’ags-Adventisten‘”) eifrige
Propaganda, jedoch hne den gewünschten Erfolg. IDIG Stadt hlau be-
elt ihren kirchenfreundlichen Bürgermeister ermann Hahm, ihren 1n
der enrne1 bürgerlichen Magistrat un eine Stadtverordnetenversamm -
lung, der auch Superintendent Y1IC chultze angehörte un 1n der SS ke1-

adikalen Elemente gab.?>2
1920 erhielt die Kirchengemeinde fuüur Z7we1l 1m Eirsten Weltkrieg abgelie-

ferte Bronzeglocken Tre1 Stahlelocken:”
Als die Inflation ihren Höhepunkt erreichte @ 922623 brachte S1Ee auch

die Famıilien der Geistlichen un:! Kirchenbeamten 1in die orößten finanzıiel-
len Schwierigkeiten. Kıs te oft itteln, auch NUur ein TOT einzu-
kaufen. Im SaNzZCH Kirchenkreis WAar aber dank der Hiılfsbereitschaft der
Gemeinden kein Pfarrer genötigt, sich zeitweilig einen anderen Beruf
suchen, nıcht verhungern: >

1924 fand die Provinzialtagung des 1843 gegründeten schlesischen (:
stav-Adoltf-Vereins in hlau Ks begann ach der nflation ein
hoffnungsvolles Autblühen In wertbeständigem eld standen ZUT oroben
schlesischen Liebesgabe insgesamt 4255 Mark PALT: Verfügung:???

Superintendent Schultze Ohlau) elt 1925 in der Sitzung
der T Ordentlichen Schlesischen Provinzialsynode ein Referat ber
; Stand un Aufgabe der deutschen evangelischen Heidenmission‘“‘. Darın
wurde der katastrophale Währungsverfall der Jahre 922/23 und der über-
raschend schnelle Aufbau der Deutschen Heidenmissionsarbeit 1n der
Heimat durch die Berliner Miss1ion SOWIl1eEe der Ante!ıl des Schlesischen Pro-
vinzl1alvereins ach der Stabilisierung der Währung behandelt Vorsitzender
dieses Provinzialvereins WATr VONn 1926 bis 1937 Superintendent Schultze
Kr ErStAaittetie auch in der Sitzung der 18 Ordentlichen Schlesischen Yro-
vinzilalsynode 11 1927 den Bericht ber die Heidenmission, 1n dem

251 Ebd.,
252 (wıe Anm. 246)
253 Eberhard BILTENER: Vor Jahren. In: HEIMATBLATTI (wıe Anm. EB 4/1995,
3 un EO (wıe Anm Z2); Sion EZA
254 (wıe Anm. 246), 134
25 Konrad VLLER: Hundert Jahre Schlesischer (Gustav-Adolf-Arbeit 1843 1945,
Gunzenhausen 1951
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auf die welteren Fortschritte 1n den VELISANZCNECN ZWE1 Jahren hingewiesen
wurde.25>%

1927 fand die Jahresversammlung des Schlesischen Hauptvereins
„Evangelischer Bund“‘ hlau

KEtwa 1927 schloß sich die 1n hlau bestehende Ev. Arbeiterinnen-
dem Schlesischen Verband evangelischer Arbeitervereine d  5 der

1939 mit allen Untergliederungen VO nationalsoz1ialischen Staat
aufgelöst wurde.2>7

In der Zeit VO  $ 1919 1930 sind 1m Kirchenkreis Ohlau
380 Katholiken 1n die Kirche eingetreten,

Evangelische 1n die kath Kirche übergetreten,
1410 Gemeindeglieder ausgetfeten,

91918 VO  S ihnen wieder eingetreten,
25 Gemeindeglieder Sekten übergetreten;

das erg1bt insgesamt einen Verlust VO  z 105 Gemeindegliedern.
1930 hatte die hristliche Gemeinschaft Phiıladelphia (Pfingstgemein-

schaft) 1n Ohlau einen Prediger un! einen gemieteten KRaum: die ELW:‘ S8()
Mitglieder der Gemeinschaft auch Mıitglieder der Landeskirche.
Im gleichen Jahr hatte die Katholisch-Apostolische Gemeinde 1n hlau
Glieder un! eine eigene Kapelle; die Betreuung erfolgte durch den Prediger
AaUus Brieg. Die Altlutheraner hatten (1 )30) der Stadt hlau 168, in Neu-

20 unı 1n Thiergarten Mıitglieder. hlau WAar S1t7 einer Urtsgruppe
des Deutschen Freidenkerverbandes, Berzirk (Schlesien).®>8 In Ohlau
befand siıch Obergeschoß des Gebäudes (Oderstraße 18 ein Versamm-
lungsraum der Baptisten.

Auf Antrag des Superintendenten chultze VO 1931 hat das
Konstistorium dem Kirchenältesten Stadtrentmeister ertmann
Schmidt die Ehrenurkunde des Ev. Konstistoriums verliehen.

Der Stahlhelm Urtsgruppe hlau (Führer: Postinspektor Krause), be-
schwerte sıch 1.8.1931 e1m duperintendenten ber die redigt VO  $

256 WELIMISSION (wıe Anm. 245), 122 199 202
257 DIAKONISCHES (wie 182), 158. BED
258 BUNZEIL, (wıe Anm /4), 3 9 7 9 7 5 124 Die 1901 in Kansas (USA) gebildeteChristliche Gemeinschaft Philadelphia (Pfingstgemeinschaft) kam 1907 nach Deutschland.
In Schlesien der landeskirchliche Pastor Regehly (Lüben) un! der Johanneumspredi-
CI del (Brieg) die Hauptträger der Bewegung. In der Gemeinschaft wird das Zungenrte-den gepflegt. DIie Pfingstgemeinde befruchtet 1im gegenselitigen Geben un! Nehmen die
Landeskirche, wobel naturgemäl gelegentlich nicht hne Schwierigkeiten abgeht. Der
Ohlauer Prediger der Gemeinschaft WTr AUS der Landeskirche, der ber die Glieder der VO
ihm geleiteten Gemeinschaft angehörten, ausgetreten. (Aus: BUNZEIL, wIe Anm. f  'TD
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Pastor Wahn 16 August. DDIe Angelegenheit wurde Oktober H
einem Gespräch 7zwischen Stahlhe  -Vertretern (darunter auch eistfüh-
CL ajor Weimer), dem Superintendenten und Pastor Wahn geklärt.

Der Gemeindekirchenrat hlau berichtete 19397 das Kon-
S1storl1um: 539  Die isherige alljährlich Martın1 fallige Reallast VO  o Abfüh-
rung VO  - inshühnern un Fkiern der Wırte in Polnisch Steine 1st durch
C776 der Generalkommission für Schlestien VO 1917 1916
mi1t der Summe AZCH}  $ 500 Mark für die Gemeinde abgelöst worden.‘‘
IDIIS Löschung 1mM Grundbuch wurde genehmigt.

I|DIIG Dewog (Deutsche Wohnungsfürsorge AG:) Breslau teilte dem
turamı«t 1n Breslau 19372 mit, daß die Siedlungsgesellschaft das
Rıttergut Jätzdorf erworben hat Auf dem erworbenen Grundstück sollten
eine Bauernstelle 9 ha), 4A1 Rinderspannstellen )8—75 ha) un eine (3AÄrt-
nerstelle (1 7 ha) entstehen. Siedlergehöfte wollte 11a LICU errichten
un! Cun Verwendung alter Gebäude schaffen. 15 1edler C
16 kath un Z7we1 Dissidenten. Wenn der zusätzlichen Kinder in der
Schule Jätzdorf eine Lehrkraft ertorderlich 1St, annn sollte S1E ach Auf-
fassung der Ohlau M1t einem Lehrer besetzt werden; Priester
Wahlich (Ohlau) forderte dagegen die Gründung einer kath Schule 1n
Jätzdorf.®>?

/7u einem Mittelpunkt des Gemeindelebens wurde die 1933 als
Gemeindehaus erworbene frühere Loge ‚„ Wılhelm Z deutschen Eiche‘“‘

der (sartenstraße Hıiıer fand das Altersheim ‚. Wichernheim“ se1ine
Bleibe.260 IDIG Kınweihung fand 1: 19534 statt 261

Um 1933 bestanden in au ein Kindergarten SOWIle folgende An-
stalten un FEinrichtungen der NnNnNneren Miss1ion: Wichernheim (Altenheim,
(3artenstr. Z Altersheim (Herberge ZUr He1imat, Deutsch-Steiner-Weg
un ein Kinderheim (Grundkestift, (J)derstr 29) SOWIle in KEisfeld die Amts-
rat Kisfeld-Stiftung.?

uch 1in hlau entstand 1933 eine Gruppe der „Glaubensbewegung
Deutscher Christen (DC) die der Ohlauer Pastor eofg SC er-
stutzte. Im Gemeindekirchenrat hlau hatte die ach den Wahlen

Juli 1933 bıs den naächsten ahlen die Mehrheit Auf ruck des
Breslauer Konstistoriums, das Superintendent Erich chultze Anfang Sep-

250 KONSIST. (wıe Anm. 241)
260 BUSCHBECK (wıe 2215 21
261 KONSIST. (wıe Anm 241)
262 DIAKONISCHES WERK (wie Anm. 182),; Z
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tember 19323 die Vornahme aller Amtshandlungen verboten hatte. wurde
dieser 21 Dezember 1933 1n den Ruhestand versetzt.265

1934 wurde die Ehrenurkunde des Ev. Konstistoriums
Kirchenkassenrendant (Gustav Meschter verliehen; CF WAr VO  e 1901
1930) Kuster un: Kirchenkassenrendant 1n Ohlau.264

Pfarrer Hellmuth Viertel (in Ohlau VO 1934 bis 21 12 19353
annn 1in tOlz Frankenstein) tichtete 15 1936 den EO eine
Beschwerde ber den Vorsitzenden un! den stellvertretenden Vorsitzen-
den des Gemeindekirchenrates hlau (Pastor Kliesch, Stadtoberinspektor
Nickold), we1l der Gemeindekirchenrat ihn VO  aD der Vertretung des Vorsıit-
zenden un:! der Siegelführung ausgeschlossen hatte Der Gemeindekir-
chenrat hlau beschwerte sıch 1936 e1m EO ber Pfarrer
Viertel bestimmter AÄußerungen un! angeblich hoher
Gehaltsabrechnung. Wie sich herausstellte, lag das erschulden für die
Gehaltsabrechnung wohl e1m Rendanten.?®©5

Am 1936 richtete Vıkar Lormes ein Schreiben den Schlesischen
Provinzialkirchenausschuß. Kr verwies auf eine Unterschriftenaktion, in
der siıch . O0 Personen Pastor Kliesch un für Pastor Viertel DC-
sprochen hatten und bat, für die Befriedung der kirchlichen Verhältnisse 1in
hlau durch Pfarrstellenbesetzung mMi1t „neutralen‘‘ Pfarrern SOrgenN .00

[)as Konstistorium erbat 2 1956 da samtlıche re1i Pfarrstellen
in ()hlau unbesetzt ‘9 e1m EO  R die Überlassung des Besetzungs-
techts für die und Pfarrstelle die Pfarrstelle sollte VOFfFeEerSsSt nıcht
besetzt werden un die Freigabe dieser dem fiskalischen Patronat1
liegenden Stellen; der ECO  Z stimmte Am 15 1937 teilte der EO
dem Konstistorium mıt daß die Ernennung VO  D Pfarrer ar Buschbeck
7R duperintendenten des Kirchenkreises hlau VO Landeskirchenaus-
schuß bestätigt worden s@1.267

ach der Bestandsaufnahme der Kirchenbücher und der übrigen kır-
chengemeindlichen Archivalien VO 1937 wurden 1n einem feuerfes-
ten Schrank 1m Kirchenbüro folgende Unterlagen aufbewahrt:

17 Taufbücher aAb 9.1.1584 bis 1955 polnisches Taufbuch 1664
1749,; 1765 FOZI

263 (wıe Anm. 2406), 154, 145
264 KONSIST. (wıe Anm. 241)
265 RC}  R (wıe Anm. 225).
266 AKTEN KONSIST. (wıe Anm 241)
267 EO  R (wie Anm. 225)
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Traubücher aAb P1p. 1591 bis 1925 polnisches ITraubuch 166323
1749, 1766 18l

Sterberegister aAb 2115941 bis JOMT. polnisches Sterbebuch 1765
18272

Duplikate: Taufen LL 18/5, Trauungen 1785 1875 Beerdigungen
1769 1868

Kommunikantenregister der poln Kıiırche 1766 181 Ö}
Konfirmandenregister 1824 1936
ten: FKinpfarrung VO  - Gastgemeinden 1766 LL Reparaturen der

Kirche 1789 1 290; Einpfarrung VO  a} Stannowitz 17L 1748
Gemeindechronik: Ausführliche geschichtliche Angaben für die Zeit

KD 1748 mi1t Verzeichnis der Pastoren VO  =) 1581 1 738.268
1 Jas Konsistorium unterrichtete K 1937 den EOK, daß der für

die Pfarrstelle vorgesehene Pfarrer Gunther (seit 4O 2 Pfarrer in (sers-
dorf Que1s) für eine estaatliıche Patronatsstelle ungeeignet SEl} gleich-
wohl wurde Gr ab 10 19239 Superintendent 1in Goldberg. Füuür die Pfarr-
stelle sah das Konstistorium NnunNn Pastor Martın chmidt VOT und teilte das
dem EO  R 1938 mit der 15 1938 die Vorlage eines Le-
benslaufs un des Nachweises der arıschen Abstammung verlangte. ach-
dem diese Unterlagen zugesandt erklärte sich der OK 15 47
1938 mi1t Pastor Schmidt einverstanden; CT wurde ZU) 1939 auf die
Pfarrstelle in Ohlau beruten.26?

] Jas Pfarramt hlau bat 18 1938 das Konstistorium Aus-
kunft, WAasSs des Ausscheidens VO  . fünf Mitgliedern des (Gemeinde-
kirchenrats (zwel> re1 Arbeitsüberlastung als Kreisamts-
Jeiter), das ZAUT: Beschlußunfähigkeit geführt hat, veranlassen 1st. [Das
Konstistorium teilte dem Superintendenten 1in Ohlau MIg daß ach
der Verordnung ber die Vertretung der Kirchenkreise un Kirchenge-
meinden VO 1935 (Gesetzblatt der deutschen Kirche 1938,

der Kreissynodalvorstand Eirsatzmanner bestimmen hat Der
Kreissynodalvorstand hat darauf hın 1E folgende Gemeindekirchen-
ratsmitglieder bestellt: Mühlendirektor Kretschmer (Jätzdorf), Bauer Kun-

(Neubergel), Prokurist Lilge, Konrektor Ee1Ss und Justizangestellter
Krusch (alle re1 Aaus Ohlau 270

In den Jahren 19238 un! 19239 fand die letzte orobe Renovierung der
Pfarrkirche Wohl alle gottesdienstlichen Einrichtungsstücke des 1U  5

268 KONSIST. (wıe Anm 241)
269 EO (wie Anm. 223)
' I() KONSIST. (wıe Anm. 241)
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auch He verschiedenen (srau We1lß Farbtönen stilgerecht
Innenraumes haben GCINeE Überarbeitung un auch manche Veränderung
erfahren SO wurde die Umrahmung des oroben tarbildes AaUusSs der Schule
des iıtalitenischen Meiwisters u1ldo Ren1 MIt der Darstellung des Gekreuz1ig-
TEn glücklicher Welse vereinfacht Kın wieder entdecktes früher wohl als
Altarbild verwendetes Tafelgemälde MIt figurenreichen EUZISUNGS-
9rupPpC (aus dem 15 Jahrhundert) kostbarem Renatissance Rahmen be-
kam SCINECN Platz ber dem Kıngane der 1ICU geschaffenen Gunn-
Kapelle In dieser ach dem Altarraum MI1t SCINCM durchgehenden
Teppichbelag geÖöffneten Kapelle WAar der FESTAauliEer kupferne Renatls-

daro des frommen schwedischen Obersten CGsunn der Bedeu-
Lung für die ettung der Stadt hlau 610 jJährigen Krieg gehabt hat
aufgestellt Später sollte die Kapelle die C111 sehr geschmackvolles Holzgit-
ter abschloß als Gedächtnisstätte für die Gefallenen der verschiedenen
lege ausgestaltet werden DIe Brüstungen und hohen Rückenlehnen des

der PE verschiedenen Stellen stehenden Gestühls wohlhabender
Bürger Amts un Standespersonen IMIt schönen bunten Intarsıenarbeiten
wurden überarbeitet und Altarraum LICU angeordnet VOTr dem Altar
der Taufstein SEHIEN liturgisch richtigen (Irt fand Der Urgelprospekt WUTr-
de aufgefrischt un! die wertvolle Renatissance Kanzel In sorgfäl-
t1ger e1lt kamen der häßlichen braunen Übermalung der NC
un des davor gelegenen „Tuchmacherchors die schönen (Irnamente
Laubgewinde Fruchtbänder mus1zierende nge wieder ihrer
alten elfenbeinfarbenen un goldenen Bemalung hetvor [ die Kanzel MI
ihren vergoldeten Knöpfen Buckeln und Voluten erstrahlte wieder ihrer
alten Pracht Auf den Triumphbogen wurde das Wort AUuSs dem Neuen
Testament DESCLIZL „Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch
Kwigkeit Dre1i wertvolle Sandsteinreliefs MI1t biblischen Darstellungen
die Turmhalle aufgefunden wurden bekamen wirkungsvol-
len Platz den Pfeilern des Schifts DIe zahlreichen Epitaphen und
Grabdenkmäler den Innenwänden wurden aufgefrischt und die alten
Olgemälde rüherer Pfarrer der Kanzelempore verteilt. 271

Superintendent arl Buschbeck berichtete 1939 dem Konst-
TLOr1uUumM ber die kirchliche Versorgung VO  ® Minderheiten. EKs SI die
Überlassung der tche 1 Ohlau die VO  = Pfarrer Martın Wahn
Peisterwitz geleitete Urtsgruppe Ohlau der Deutschen Christen National-
kirchliche Kınung e V (sottestelern DIe Gemeinde hlau SC1 bereit

271 Karl BUSCHBECK. Die letzte Renovatıon der evangelischen Kirche 1 COOhlau. In
SCHULZ (wıe Anm.> A —
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dieser Gruppe alle ljer Wochen den (3emeindesaal ZUAE Verfügung stel-
len. Pfarrer Wahn hat Superintendent Buschbeck das Recht zugebilligt, in
eisterwitz Gemeindeglieder geistlich VEISOTSCN, die sich VO  — Pfarrer
Wahn nıcht mehr der rechten Weise geleitet tuhlten er EO  R sah

19239 diese Angelegenheit durch die Verordnung ZUT icherung der
kirchlichen Versorgun: der Gemeindeglieder VO 18 Marz 1939 als erle-
digt an.2/2 ber die Deutschen Christen meldete Superintendent Busch-
beck 1939 das Konstistorium: ‚‚Die Gruppe der Pastor
Kliesch gesammelten deutschen Christen WAar derartig ZUSAMMENSC-
schmolzen unı hatte se1lt meinem hiesigen Amtsantritt 1n zunehmendem
Maße ihre etatigung aufgegeben, bis S1E auf einmal 1in Oolge einer VO  .

außen S1CEe herangetretenen Agitation wieder auflebte.‘‘275
Besondere Höhepunkte für den schlesischen Kindergottesdienst-

verband die Jahresversammlungen. An seiner 51 Jahresversamm-
lung NC 1939 1n Ohlau nahmen mehr als 250 Personen teil,
darunter Pastotren und Vikare un ebensoviele Diakonissen. dupetin-
tendent Buschbeck zeigte dabe1 eine eigenartige Munze: Auf der einen
Seite e1in langer Zug VO  . betenden Kindern, die Vorantragung eines
Kreuzes sich den Mauern einer Stadt näaherten, auf der anderen Seite ein
lateinisches Distichon, auf deutsch: 09 Schlestiens oröbter Not
Kinder durch ihr Gebet das Vaterland‘‘ Dieser Text verwIies auf die eigen-
artiıge un einzigartige Erscheinung der Betenden Kinder das Jahr
P{ 7 E7A

Aufgrund eines Schreibens des ] andrats in hlau VO 10 1939 frag-
der Superintendent 10 e1m Konstistorium a  $ ob eine [Dienst-

stelle; die sich durch das Geläut der 1n der ähe befindlichen Glo-cken
gestort fühlt, eine Einschränkung des Glockengeläuts ordern kann. [Das
Konstistorium sah 1n seinem Schreiben Vo 10 keinen nlaß
orundsätzlicher Erörterung und empfahl eine Besprechung des (Gemeinde-
kirchenrats Ohlau mi1t dem 1 andrat.27>

[)as RT Pfarramt hlau (Pastor Schmidt) wandte siıch 1940
das Konsistorium der Überlassung der Stadtpfarrkirche für Sonder-
(sottesdienst und -_Konfirmation die Deutschen Christen, die der (36-
meindekirchenrat abgelehnt hatte [Das Konsistorium sprach sich
für die Kirchenüberlassung aufgrund der Minderheiten-Verordnung VO

AT EO (wıe Anm. Z25)
273 KONSIST. (wıe Anm. 241)
DL DIAKONISCHES WERK (wıe 182),
DEn KONSIST. (wıe 241)
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18 1939 AU!  N Am 1941 beantragte Pfarrer chafhirt als Betreuer
der Deutschen Christen ach dem Weggang VO  aD Pfarrer Wahn e1im
Konstistorium die Freigabe der IC hlau für Sonntag, März, 1430
Uhr. ZUrTr Konfirmationsfeier der Deutschen Christen. Pastor chmidt atte
die Überlassung der Kıiırche abgelehnt, we1l selbst eine Zzwelte Konfirma-
t1ionsfeier abhalten wollte. Das Konstistorium WwIeSs Pastor Schmidt SE
d die Kıirche den Deutschen Christen ab 16.00 Uhr Z Verfügung

stellen. Pastor Schmidt betrichtete dem Konstistorium TE 1941 ber
die Teilnehmerzahlen be1 den Veranstaltungen der Deutschen Christen:
Mäaärz 1940 I() Personen, August 1940 65 Personen, Dezember 1940 45
Personen, A:41941 (Konfirmation): 65 Personen.276

Am 19 un 10 1941 fand 1n hlau ein „ScChlesischer Goßner- T’ag““
‘9 dem sich amtlıche Kirchengemeinden des Kreises (sottesdien-
Sten un Vorträgen OÖöffneten. DIie 1836 VON Pastor (Goßner gegründete
Miss1ion WAar insbesondere Indien 09n

Das Konstistorium Aktenzeichen 4478 teilte 1 dem Superin-
tendenten hlau die Beauftragung folgender Gemeindeglieder als Vorleser
mit Konrektor Wiıttwer, Kantor Hoffmann und Regierungsrat 1CHAt-
LLCL.  5} alle aus Ohlau 278

DIe letzte deutsche Predigt wurde 1n der Pfarrkirche Sonntag,
dem AE Januar 1945, VO  a Pastor Martın Schmidt gehalten. Die schon ZU)
Aufbruch VOT der heranrückenden Front auf dem Rıng wartenden Ohlauer
Einwohner hörten och einmal die vertrauten Klänge der Glocken 279

duperintendent Buschbeck befand sich 1945 1n französischer Kriegsge-
fangenschaft, un Pfarrer Martın Schmidt WAr mit seliner Familie 15

PE KCINSIST (wıe Anm 12)) Sion. 1/4516
P (wie Anm 245), 89
278 KONSIST. (wie Anm. 276) [Der Ev. Oberkirchenrat (KOK) Berlin forder-

194() die Kirchenleitungen auf, das kirchliche Amt des Vorlesers LICU beleben. Dabe!l
bezog sich auf die gunstigen Erfahrungen des Posener Konsistoriums mit den Vorlesern.
Durch einen rlaß VO: FA 1941 erlaubte der EO  R schließlich auf Anregung des Kon-
s1istoriums der Rheinprovinz, den Vorlesern durch den zuständigen duperintendenten uch
das Recht der freien Wortverkündigung verleihen. Die ‚„ Vorleser“‘ sind mit den spaterenLektoren (Leseprediger) vergleichbar. Wenn S1Ce das Recht ZuUur freien Wortverkündigunghatten, wurden S1E in der Bekennenden Kirche der Altpreußischen Uni0on als „ Pfedioer.(heute Je nach Landeskirche „ Predigthelfer‘ der „Prädikant“‘‘) bezeichnet. Nach Maı 1945
wurden im Ohlau durch den duperintendenten der die Kirchenleitung eın Prediger(Rektor Friedrich Biehlig in Wansen, Gaulau und Mechwitz) und folgende Lektoren (Lese-prediger) eingesetzt: Herr Weinhold (Gaulau), Käthe Reigber (Groß Peiskerau), Herr Knorr
(Minken), Anna 1tzmann (Peisterwitz), ‚Ise Kloska (Rattwitz), Lehrer Fritz Langner und
Schulrat Heıinrich Krockow (Rosenhain), Jutta Niesel (Wansen) un! Lehrer Altred Menzel
eigwitz)
279 BUSCHBECK (wie 274
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1945 1n der ähe VO  > Magdeburg be1 einem Fliegerangriff 3 Leben
gekommen. SO WAar die durch Rückkehr immer orößer werdende Kom
VO  — hlau zunachst ohne deelsorger. Miıt oroßem KEınsatz bemühte sıch aAb
Anfang August 1945 der altlutherische Pastor Gerhard Kluge, am 69
Jahre alt. die Evangelischen. Der VO  = der Kirchenleitung in Breslau ZUTr

1lfe ach hlau entsandte Pfarrvikar elifert blieb 1n den weılter westlich
gelegenen Kreisen un kam nıcht in das Notgebiet der Kreise rieg und
Ohlau Herbst 1945 haltf dann der aus Kriegsgefangenschaft zurückge-
kehrte Pfarrer Fritz chmidt (Marschwitz) be1 der Vertretung in hlau
Irotzdem WAar die Betreuung der hlau unzureichend, Sn der
altlutherisch: Pastor WArTr alt. und Pfarrer Schmidt WTr mit seiner eigenen
(Gemeinde und welteren Vertretungen überbelastet. Es wurde daher x
Superintendenturverwalter, Sen10r Kleyer (Weigwitz), der Kirchenleitung
als dringend notwendig vorgeschlagen, für hlau alsbhald eine geistliche
Kraft einzusetzen, die mit dem Amitssitz 1n Peisterwitz Ohlau Peister-
wıitz und möglichst auch Minken VEISOTSCH sollte Kıne Besetzung der
Pfarrstelle mi1t dem Amtssıitz hlau wurde „„als och nıcht ratsam:“ ANPDCSC-
hen Be1 diesen Verhältnissen WATr CS SOZUSaßECN zwangsläufig, daß die 1m
lege unbeschädigte Stadtpfarrkirche och im Sommer 1945 VO  - der
polnischen kath Kirche übernommen un! für ihre (sottesdienste 11-

det wurde. DIe deutsche Gemeinde versammelte sich 1n der kleinen,
haufig berfüllten altlutherischen IC der Hospitalstraße. Oft WUTr-

den Kirchgänger VO  - der p0  ischen Arbeıiten mitgenommen. Kın
Höhepunkt 1m Geme1indeleben WAar neben den (Gsottesdiensten den
hohen kirchlichen Festen die Konfirmation VO  = CI ndern 14
1946 durch Sen10r Kleyer. Unterwiesen hatte die Konfirmanden Pastor
Kluge. IBDIG Kontirmanden erhielten eine handschriftlich angefertigte Be-
scheinigung, die VO  - Senior eyer unterzeichnet WATL.

ach der Vertreibung der me1listen Deutschen 1m Juni 1946, durch die
auch die Pfarrer Schmidt und Kluge die Heimat verlassen mußten betreute
och bis PE Wınter 1946 Superintendent chmidt VO  . Puskas rıe
auch die zurückgebliebenen Evangelischen (Ihlau.280

DIe frühere altlutherische Kirche 1n hlau mußte Weıihnachten 195()
der p0  ischen (Gemeinde übergeben werden, für die alle Zwel Wochen
e1in polnischer Prediger Aaus rieg kam Die Zahl der Polen WAar 1Ur DC-
ring; den wenigen deutschen Evangelischen brachten diese (Gsottesdienste
aber nichts, enn S1Ee verstanden nıcht polnisch.?#) Vom Advent 1959

280 HLAU (wıe Anm. 24), 6/1996, 5f.
281 KErzpriester WAHLICH, Ohlauer Heimatbrief, September 1951 Stapelfeld.
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hatten S1e annn die Möglichkeit, der Christophori-Kirche 1n Breslau
deutschen Sonntagsgottesdiensten teilzunehmen.

DIE POLNISCHE 4D abgebrochen)
DIie SOZCNANNTE polnische Kirche,282 be1 der der Magıstrat der Stadt Ohlau
das Recht ZUr Pfarrstellenbesetzung (Kollatur) hatte, Jag neben der Pfarr-
kırche der Stadtmauer und AT cschr kleıin. Se1lit 1534 wurde auch 1n ihr

CGottesdienst gehalten. Von 1534 bis seinem ode 1im Jahr 1580 WAT
Simon Francisc1 SÜC14 Vec)  $ Jägerndorf polnischer Diıiıakon 1n hlau DIie
TEHE: die ach der auf der Reise des Pfalzgrafen Ottheinrich 536/37
gemalten Stadtansicht einen kleinen spitzen T1urm hatte; brannte
19 Maı 1634 nieder, als der katiserliche Obrist VO  ® Rostock die Stadt
in Schutt und Asche legte Krst 1663 baute ”an Ss1e hne TLurm wlieder auf;:
Duperintendent Bartholomäus Schleicher weıihte S1E v Sonntag ach
Irinitatis e1in. Von 1667 bis 1693 WAar wohl die Kiırche in Rohrau mit
der polnischen Kirche 1n hlau pfarramtlich verbunden geEwWwESECN.; -

ach dem Ode des Zedlitzer Pfarrers Johann Christian Opolius, der
zugleich die polnische Kirche 1n hlau versehen hatte, 28 Aprıl
1695 besetzte die Gemeinde seline Stelle wlieder, und ZWAaT mıit Geotg
Friedrich Thılo Jun., der April 1695 für hlau ordiniert worden
WAarT. DIieses „grobe Attentat“‘ auf das kaiserliche Patronatsrecht veranlaßte
das Oberamt in Breslau sofortigem Bericht Der Katiser ordnete d die
C durch Oberamts-Kommissate SPCITCN, den „Prädikanten e1m
Kopf nehmen un ach Ne1ß in custodiam bringen‘“‘, den Rat scharf

und seiner Bestrafung Vorschläge machen.?%4 DIe
polnische Kirche wurde Juni 1695 VO  e katserlichen Kommissaren
versiegelt. Miıt 25 Soldaten kamen S1e VO  $ rieg, verdrängten Stadttor
die Bürgerwehr und besetzten die Wache un das polnische Pfarrhaus Der
Rat wurde NC}  3 den Kommtissaren auf das geboten un! z  ‚WU:  5
die Kirche aufzugeben. In einer arosse mit Pferden, der Musketiere
vorangıngen, sind die Herren annn VO Schloß ZuUur C gefahren un
haben S1Ee mit sechs Siegeln versiegelt. In der polnischen Kirche in Ohlau
1St während ihrer zwölfjährigen Versiegelung eın katholischer (sottes-
dienst abgehalten wotrden.285

2872 Siehe die Beiträge über „Die evangelisch-polnische Kirche in Ohlau““ VO:  - Dr Gerhard
BOCK un Erich UESTER. In HEIMATBLATT (wıe Anm. 11)’ un GE 1964
282 BOYSEN (wıe Anm. 217),
284 SCHULZ (wie Anm 201),
285 Ebd.
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Infolge der Altranstädter Konventlion wurde die Kıirche 19 Sep-
tember 07 wieder für die Evangelischen geÖöffnet. Der Pfarrer ach
der Wiedereröffnung WArTr Gottfried Fiebig. L Iie Kıiırche erhielt AD (oder

eine CC Orgel, gebaut VO  =) Michael Engler 1n Breslau S1e wurde
Juni VO Orgelbauer Gegenwart des Rates übergeben un VO

polnischen Diakon Samuel Ludwig Fiebig M1t einer deutschen und polni-
schen Predigt eingeführt. S den Kosten VO  - D Talern streckte der La
lıtzer Pastor Andreas Argyräus 200 'Taler vVor.256

DIie polnische C WAr T: für polnische Einwohner bestimmt.
Deshalb en auch einige AaUus (Hesdorf in ihr taufen und jedoch
hne daß diese Kırche e1n Jus parochtale gehabt hätte das allein der Arf-
kiırche zustand. ach einem Königlichen ekret aus rieg VO Juni
1735 „soll der polnische IDDiakon ]au 11UT Sallz polnische, die weder
deutsch reden och verstehen können, copuliren, auch keinen Tauf-Actum
verrichten, 6 ware denn, daß drey Pathen, die Dahz polnisch SInd, und eın
Deutsch verstehen, dabey fürhanden sind.““ Weıl der königliche Feldpredi-
DCI auch in der polnischen Kirche (sottesdienst für die Soldaten der C455
lauer atrnıson hielt. hieß S1Ce Nalı der Hälfte des 18 Jahrhunderts
„Garnison-Kirche“‘‘.287 DIe Dörfer ttag später Altottag) (und OY: ha-
ben sich ZUIE polnischen Kirche gehalten. DIe polnische Kirche WAarTr sehr
arIn; S1e hatte eın Barvermögen.“° ach der Versetzung des Ohlauer
Diaconus und Pastors Zedhitz, Carl Wılhelm Fichtner, 1mM Jahre 1818
ach Scheidelwitz, ED, wurde das polnische Diakonat nicht wieder
pesetzt, un die polnischen (sottesdienste hörten in hlau auf. [IIie (3e:
me1inde AD die sich bisher ZU Cottesdienst in der polnischen kır-
che gehalten hatte, wurde 11U:  z ZUT Pfarrkirche eingepfarrt. Im Frühjahr
S22 wurde die se1lt 1818 leer und ungebraucht stehende polnische Kirche,
nachdem ihre Orgel in die Kirche Zedlitz un der Altar in die Sakriste1
der hiesigen Pfarrkirche worden vollständig abgetragen. Im
August 1825 ist das ehemalige polnische Prediger- und das Kantorhaus
abgetragen und ihrer Stelle ein oroßes Wohnhaus für den 7zwelten Pre-
diger, die Kirchenbeamten un Lehrer gebaut und der Bau 1m Sommer
1826 vollendet worden.

286 GUNTHER (wıe Anm. 30), TL
287 EHRHARDT (wıe Anm. 26)! 195 2472
788 BOYSEN (wıe 217),
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CHLOSSKAPELLE weggenommen)
Vorab 1st bemerken, daß die benutzten Quellen für die Zeıit VOT 1654
teilweise widersprüchliche Angaben enthalten, die bisher nıcht geklärt W
den konnten.

Zum Ohlauer Schloß gehörte eine Kapelle, die 1455 urkundlich als Ma-
rienkapelle erwähnt worden 1st,289 die aber der ersten Hälfte des EF
hunderts s Euxr heiligen Barbara“‘ SCHNANNLT wurde.290 Miıt dem Brieger Hefr-
zogshaus 1534 protestantisch geworden, stand S1E annn aber lange UNSC-

1586 bis 1595 elt der deutsche Diakon als Hofprediger lutheri-
schen (Gottesdienst:; wurde treformierter Gottesdienst gefelert.
Herzog Christian heß die Kapelle 1608 (oder wliederherstellen. Hr
leß „SI1E schön malen und mıit Chören VO  w trefflicher Bıldhauerarbeit VCTI-
sehen“‘; die Malere1 WT gold auf hellblau. ach dem Urbarium VO  m 1604
soll die rge. ein ausgezeichnet QULES Werk SCWESECN se1n.291 Der deutsche
Dıakon WAar bis 1654 gleichzeitig lutherischer Hofprediger Se1it 1654 wurde
die Kapelle VO  e reformierten Hofpredigern betreut.

Der Schloßturm  ‘9 der sich unweIlt der Kapelle befand, 1st 1588 mMIit einer
welschen Haube mit aufgesetzter schlanker Pyramide versehen worden.
Seit Mıtte des Jahrhunderts der TIurm Glocken. Später wurde die
morsch gewordene Spitze beseitigt und die Haube erhielt eine die Durch-
siıcht verkleidende Überhöhung. Dadurch hat siıch das Turmhelmbild CI-
heblich verändert.2°2

Mit dem Abzug der schwedischen Besatzung 1m Jahre 1650 wurde das
Ohlauer Schloß fre1. Hıer ZOQ ach vierjJähriger Abwesenheit Herzog e
OIg LE CTE mit seiner am ein und wohnte bis 1654 1m Schloß In
der Schloßkapelle fand während dieser Zeit in wöchentlichem Wechsel
teformierter Gottesdienst ach dem Bekenntnis des Herzogs un lutheri-
scher ach dem der Herzogin Sophia Katharina statt.2%9S ach dem ode
der Herzogin Loutlse April 1680 WAar die Schloßkapelle, deren ;„dlle
Fürstlichen Personen und ero Hofstaat, auch andere sıch hier befindliche
Reformierte bedient hatten“. bald geschlossen worden.

289 NEULING (wıe Anm 196)
29) Eine Barbara-Kapelle lag VOT dem Brieger Tor un! Wr wohl die 1385 erwähnte Be-
ogräbniskirche; S1Ce wurde 1634 eingeäschert und als Hospital (aber hne Kapelle) 11ICU erbaut.
2901 BOYSEN (wıe Anm 217),
297 Kurt Schlesische Burgen un Renaissanceschlösser, and Breslau 1936,
202 GÜNTHER (wıe Anm. 30), 140
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1685 wurde die Schloßkapelle durch den Bischot VO  in Breslau, Franz
Ludwig VO  e Pfalz-Neuburg, dem kath (sottesdienst geweiht und mMit dem
Priester Pater Paul /1ımmermann besetzt. DIe kath (semeinde WAr klein;
S1e bestand aus den wenigen Familien katlserlicher Beamter un deren Ge-
sinde.2% Der (Sottesdienst 1n der Schlolßkapelle hörte auf,  9 als die kath
Gemeinde 1836 der te des Christianbaus des Schlosses einen oröße-
F1 Kıiırchenraum erhielt. DDanach WAar der Kapellenraum 'Teıil einer (5ASt.
statte. Der Schloßturm wurde ach 1945 ZUH: Rune. Im Jahr 2000 ist der
nördliche Schloßflügel, in dem sich die Schloßkapelle befunden hatte, eiInN-
schließlic der TIurmruine nıcht mehr vorhanden.

Heınz Quester, Przyczynkı do histor1 ewangelickich Zzborow
Okregu koscielnym Olawa

Autor formie rodzaju ksie91 ZDOFrOWE] przedstawla krötka historie
wszystkich 18 7zborow Olawsklego Okregu koscielnego. Z awlera 0)81] infor-
macje materlalnym, lec7 rownle7 duchowym stanıie posiadania kazdego

7zboröw. Je) przedstawlenie A  NasStepuU] pierwsZze] CZESCL wedle wczeSnie]
ustalonego schematu > iıle mozlıwe, 10 wytycznych:
nNajwczesnNIie)SZA informac]ja mie]SCOWOSCI plerwsza WZMmM1-
anka tute]szym kosciele, wprowadzenie reformacC]l, podleg1osc admıin1-
stracy]na dane] parafıl innymı Mie]SCOWOSCIAML, MieJSCOWOSCI nalezace do
dane] parafıt, CMmMentarz szkoly, wiasnoOosc danego zboru, budowa O-
sazenle Ostatn1o0 posiadanego kosciola, kwestia W: patronatu, WCZES-
niejsze koscioi1y ewangelickie dane] parafıl, obecna polska mMie)SCO-
WOSCIL. CZesEl drugie] nastepuje ukazanie fOZWOJU historycznego,
ktorym n1€e chod71 przedstawilente wydarzen historycznych CZY te7z OSO-

bowosc1 poszczegoölnych pastorOw, lec7z materlalny STan posiadania JEZO
zmlany, SZkOoliy, OTfganY, dochody, fOZWO] budowlany, darowI1Zzny, WPDPTIO-
wadzente NOWEZO Spiewnika, wynıkı przeprowadzanych WI1zytac]1 itd OUOp1s
trzech pilerwszych zborow 7nalezc mozna roczniku 272005 Rocznik
3/2004 Zawlera kontynuacje ukaze s1e wkrotce. (JIstatn1a CZESC wydru-
kowana 7Ostanıe 2006
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